
S uthers Abenomablslehre
Von Daul YMiIthaus, Erlangen

31929 leat durch die Sakularbesiebung auf 1529, OÖAd$S Mabr
OPS Miarburger e{prachs, eine nNCUHEe WWürdigung von Zutbers
Ybendmahlsliehre nabe ber bietet Samıt nNUur den wilfonmenen

außeren nia einer Zeiinnung, S1e in AOLDEr Yiotwendiakeit reichlı
begründet 41 Wian Oarf aden, daß ö18 Eirchliche uns theoloat Zare OS
ema ÖRr Ybendmahbhlsiehre Zutbhers GeErAade eute deutflich un drinalıch
itellt

yuer Sie Firchliche Zate (tebt, ob uns lLieb 1{1 ÖRr nicht, offenFundig 1
Zeichen neuerfiarfender Fonfejjioneller Hewußtbheit, gerade au
OOFFT, Xeformierte un Zutbheraner un einen Firchlichen ache nııtein-
anser wohnen. SIIE rage ÖPS Verhaltnıfjes Lutherı  er un veformierter
Zebhre 1{7 aufs YVieue geftelltf Sıe MUuß rni{tlich von unjeren. Beichlechte durch-
dacCht un ur  e Werden. e1 werden IDIr aber Miarburg Teinesfalls
vorbeigehen Fonnen. Ian Fann vielleicht urteilen, daß S1e Rirchen either
iıber die bejondere rage ÖP$ YAYbendmabhls, wWIie jie amals tge{itellt Dinaus-
geführ 11n0 ber in Oem Gegenjage ber 1eJE rage Öriccte {1CH docCh, mWwIe
VDVOLr aleın Zutber ar rFannt un rücichtlos aqausge{prochen bat, eine Arunde
jagliche Verfchtedenheit minde{tens iın ÖRr lehrbaften SErfaijjung deS SEvan:
geliums AQuS, Öte deutlich auch heute in ÖRn Rırchen nachwir obaleich
Calvın uns ÖRr Talvinismus nicht einfach e  en geblieben {1nd, 10DO 3wingl:
uns eine reunde {tanden. Yıremands Dat Zutber gan3 ver{fianden, ÖRr in nicht
auch in jeinen Abendmabhlsichriften un n Miarburg Tanz ernit bat
Mias Man auch 11it BGerhars Xıtter < ZUu  ers riften die Satframen-
tierer „3u ÖeM Schrecklichtten jeiner DolemiE“ rechnen, inren Ton „itelenweije
Ichlechtbhin unertraalich“ nnden; H7 auch ö1e rage, ob Zutber nicht noch durch
mittelalterlıche Xindungen beitimmt un urch „maßlofe, tich WDEELUs

itocrende eftigfeit ÖS Streiters bingerijjen WAr, durchaus nicht absı-
weyjen 19 muß dSCH zualeich gefraat werden, ob nich er{t nd gerade ÖRr
treit Tierfen ÖRr Theoloaıe Zutbers er{chloß, oDb nıcht mitten in ÖReM
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Menfchlich-AUNsumenıhlichen und Zeitgejchichtlichen R1n eiliges unaufgeb-
bares nlıegen 4iCH ausdruückf, ÖAS mit dem Tieriten uns e  en in Zuthers
SErfaiung ÖS SEvangeliıums unlöslich zujammenbandt e1in nliegen, den
die Iutherijche Rıirche, da jte um {icH jelber wußte, {1ch allezeit laut be-
annn Dat ÖAS vielleicht auch uns Yıachgeborene in Tan3 Zate bindet.

MDazu Ommt eın 3weites, ÖAdS uns ÖS ema ÖRr Ybendmahlsiehre Zutbers
neu itellt. Unjere Zeit MDIrS vVOoNnN der Srage nach Öden nm &Ü ebhart
bewegt, in der Ir un in ÖRr Theoloate. Yian {tebt weithin unfifer Ödenı
SEindrucke, daß ö18 evangelijhen Rıiırchen noch nıcht ıf rechter arbet
auf Dden QOmalen Wege wijcdhen Fatbholt  em Saframentarısmus un {pIirl-
tuali{tı  er SEntleerung der Satrramente geben Was H7 um die Begenwart
C Driitt 11 Satrframente un wWIeE verbalt {1e $icH jeiner Gegenwart 1 YDorte
ÖRLr Verkündigung 1ıbt einen Saframents- , Xealismus”, ÖRr mit ÖCn
Brundgedanken ÖRr Reformation vereinbar 1412 TIAS 41n0 einige ÖRr Drobleme,
OE beute wieder 1E BGeuiter be  Aarfiıgen. Un auch hıer 1{7 aden 1eJIE
Aragen ebendig rübhlen ÖAS rührf obhne Weiteres 3Ur inneren MHuseinander-
jegung 11t Zutbhers eOaniIen Ybendmabhl, als demn Tieriten, 1DAas auf
evangeliu hem ogen ZU Verf(tändnis und ren ÖOPS Satframents -
jaaf 41
Z bat ixnf er Thema jachliches Xecht gerade eutfe IIC Säafkfularbesiehbung

WUurOP nun wohl nabelegen, den AYbendmahls als jolchen uns O48 Yitar-
burger Befpräch behandseln. TIADVON jeben IDILr ber für Ölejesmal ab YWDir
beichräanfen uns auf Zutbers Ybendmahlslehre. DIPL treit ommt NUur In)o-
weit rür uns 11 etracht, als er durch feine Srageitelungen OAq3u ötente, aus

Zutber ÖS Tierite jeiner eOaniıen Z3Ur ache berauszuholen. YDır FToönnen
unod wolen alto in Olejer Ubhandlung 3Zwinalt uns den Seinen nıch gerecht
werden, 19 gewWI hıe un Od4, auch enticheidenden tellen, e1in Urteil ber
ıhre Einmande £utbgr aqusgejprochen wersden MUB.

SGegenütand unjerer Dariielung 1{1 ö1e Ybendmahlsiehre Zutbers, wie jie
$tcH ım Rampre 1it Rarl{tadt, den Schweisern, Schwenckfels aqusgeitaltete.
ber 3 Ihrem Verf(taäandnis un ZUr Fritijchen Yuseinanderjeßung mit IDr 1{7
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e1in ABlicr auf Öle E ÖRr Ybendmahlsgedantfen Zutbhers uns ÖE
{ie be{iimmenden Tendenzen unentbebhrlich. 4

In ÖRr Entwiclung v»on ZUtDers Ybendmahlsiehre unter)cheiden IDIL, aufs
Fo gejeben, A w CI Stadıen Den Einichnitt bildet ÖRr eginn ÖS
veıites um OTE Realpräfens, alıo efIDa ÖS 3524 In OCn eriten Sta-
ÖL H1 Zutbers ron Aom gerichte 11 weıten Ö1e Schwärmer
uns weiser In JeneCn Aampft Zutber den e  en SInnn Oe$ Sarraments
als abe Bottes, WIOeLr Öle Zebhre eBOopTeEr; Örejem un Öle e1DLICHE
BGegenwart DdeS ’ eibes un Alutes CDriit 1 Arot uns Weıin, WiIOSer iıhre
DYreisgabe durch ÖLe {ymbolijche Deorie

IIC ” X ealp en 3“ Zutber auch ÖRn erifien AaO111111 on
S1e geborf rür In Öden Öer en Kirche, ÖS als biblijches But
felb{tver(tändslich übernabhm Yıiur CL, zuer ÖRr Schrift von Dder
babylonıfchen Befangenjchaft Öder Rirche, ÖTe Öer Firchlichen . rans-
fubftantiationslehre den eOanien der Ronfjubitantiation, MLLE ÖC Z radı-
tionen ÖP$S Liomiınalısmus rolate CDr Jeib un Alut {1nd 111 unvermandel-
ten ABrot 1n YWein ber Zutber eote auf 1e)e Ubweichung Feın Großes
BGewicht 1520 atste noCH, IDEeLr wole, MOge ÖIe Trans{ubi{tantiationsliehre
beibehalten Und auch )pater lehnte {ie ohne bejonderen Ton ab un FTonnte
ÖRn Schweisern gegenüber jein Zujamment(teben mL AÄOoM ÖRr Xealpraäjenz
erwabhnen, ausdrücklich erFlären ICh inı den Schwarmern ollt e1ie.
YWein baben, 19 ollt Ich eber 111065 ÖRn Dapit e1ife Alut haben“ 9 ASreilich
bat Zutber nich ohne InneLe Rampre der Kealprajens feiigehalten XYDIie

ÖR riere ÖE Straßbdburger vVon 1524 befennt bat 1DM 35J39, Der
Zeit ÖRr entjchetdenden Yuseinanderfegung mmı em Dapiitum, Ö1e Verjuchung
$ Ichafren gemacCht, die Einjegungsworfte vein iymboliich deuten un 1°
durch Dreisgabe ÖRr Gegenwart vVon CDri{tt g  Za  eıb un Alut den lementen
S1e Ichwerjte Breiche den römijchen au egen B ber gegenüber Dder

2) TiE Zurern ÖCn Unmerkfungen geben, nichts anoeres beimertt L, an eıife uns
Zeıle Her er Yusgabe

2 462, r ‚Wie ICh ortmals befennet habe, joll INIUS Tein Ader ttelten, bleibe
Weın Öd OEr nicht; H47 OnNug, daß Ehriftus lut D jen, gebhe Ddem Weın, Bott
il i

TE off angeführte eb s 3, 274



damalıgen Verjuchung no aller auch weiterbin vorhbandenen natürlichen
Lietgung, von diejem Oweren Urtifel ÖOP$S auDbens loszuFommen (/I:;d) bın
leider allsugeneigt OAr3U, joviel ICH am püre“), bat der are YWort-
laut ÖRr SEinjeBungsworte IDn gebalten

Gehort alıo ÖE Xealprajens auch dem erıien Aao1Uun unveraußerlich
Zutbhers Ybendmahlsliehre, 19 bleibt {1e OOoCH un ÖAd$S eben 14{1 beseichnens

rür OA$S erite Stadıum aleichtam UunDeron nicht vol vermerfet 111 DBanzen
ÖRr Ybendmabhlsgedanfkfen ÖS Keformators

Ynnerbalb OLF eriten ZEADIUMS {1n0 nNnun WDIeDder 310€1 deutlich gegdeneinander
$ich abhebende Dajen untericheiden. TILC erite IDIFS VOr allem durch ÖOen
Ybendmabhlsiermon DOoN 1579 beseichnet, Ste sweite beainnt mf Öemn SZermon

Yieuen Teitamente 1520 9
TIPL Ybendsmabhlsiermon vVO 15)79 nimme ÖRl DOoN

Zutbers eOanTien ber ÖAdS Saframent einstgarfıgen Dla en Zutber
GEDT, IWDIE auch bei Öder aufe, vDonNn ÖemMm außeren SZeichen aus ABrot un YWeıin
11n0 aus vielen ornern uns geren ent{tanden; 1inoemn. IDILr ABrot un YWeiıin
efjen, vermandeln IDIE {1e Uuns nd noe diejem Doppel-Zeichen die
„Bemeinfchaft“ POFUTE m Ybendmabhl IDIF ÖCn Chrijten CDrifti un ler
jeiner eiligen SEintreten rür IDn verprande un er jelber zugleich olchem
SEintreten rür dIie Sache CDriftt 1nO der Seinen verpflichtet SEg alto ÖS
„Sakframent ÖRr Y iebe“ Dder OMMUNIO, WwIie bei ugu4{iin uns Thomas, un
Zutber entmwickelt em Satframente eine Bedantfen von der Kırche als

sanctorum ° er welche ANedeutung bat ÖE BGegenwart DdesS
g  eibes un Iutes CDrift Sabei> S10 POPUTIE er{t R1n „volkfommens Ze1i-
en“” S Yzamlıch Öle Derwmandlung vDoN ABrot 1n YWWein CDr{ eib 1ns
Alut vergemwijert IDIE on ABrot un Weın un OÖA$S Genießen derjelben,
volends unjerer erwanolung un SEinverleibung den gei{tlichen J eib
CDri{tt, ÖE BGemeinıchaft Der Y 1iebe ME Gegenwart ÖPs J eibes na Iutes
bat aljo NUr )ymbolijche ADedeutung $Es ıe auch nicht Oagran, Saß eıb un
Alut genofgjen werden, jondern NUr Oaran, Oaß {ie öA nd als be:

Vergl Aauch ÖIEe Darftelung Seeberas, Zehrbuch der Doaymengefchichte LV, 3, 3937;
323 {r
6) er C1iNe Schrift Communio sanctorum 1929 {
7) 2y 749, r {r



Senfen 11n0 icht 0ÖA4$ en ÖPS Zeibes, jondern NUur OAdsS ÖR8 rotes IDILO
betont vergewijfert den Yienichen j ymboliıch ÖRr Vereinigung In1ı£ Cbhrı-
{Tu8s und allen eiligen IIC Xealprajensz Dat olejem Bedankenzujammen-
ange alıo Feine elle, Öle ÖRr ADHedeutung ÖPS GBedantfkens entjprache DIIE
Xesiehung auf j1e erjcheint als ‚ebr nachtraglich und FeINESWEAS NOLWENOIO
Z Fonnte ÖRr Sermon on 15739 nıcht Ööle Beitalt vonN Zutbers bend-
mablslehre jein. TIIE Xealpräjens 1n Ööfe „Dedeutung“ Dder ÖAdS „LDert“ Ö2$
Satrraments mußten CIn Organıifches Verhaltnıs er{t en Yuch Injofern
mußte Zutber über Ö1e Oamalıge Oorm jeiner Zebhre hinausgerührt werden,
als ÖCn ganzen Sermon ÖE Einmjegungsworte überhaupt Feine Aedeutung
Daben S Troßdem muß HNan 1108 Seeberg urteilen, Oaß „Zutber Faum
IFGeNOMWO ÖR SIn ÖPs Ybenomabhls 1° nabe gefFommen WIEe in

diejer rı JII weitere SEntmwicklung 007080 nıiıcH NUur 1L Aortichritft n
jorern ıbr ÖLe eOanten dICjeS DZCCMONS zurxu  raren j1e Fommen den
Dredigten bis ö1e ÖRr 3rWANZ3ZIGEL re VOLr 2 bedseutete fie aquch
eine Verarmung.

TIPELr Sor  Orı 3Ur weiten DDa) ımm er{ien, noch nıcht durch den
Ybendmabhlsitreit beitimmten AaÖ111 GEICHAD von der RKlärung ÖS allge-

SZakframentsgedanfens quS$, Öle jich rür Zutber 35739 uns 1520 ol
3040 10) Mls OS Wejtentliche, durch ÖAdS C1IH Satframent zujfandekonmmt betont
Zutber Jeßt Öle PrOoOMMI1SS1O divina, un handelt tich
umm Öfe PTOMISS10 der Den ent{pricCht CS, daß
D uthers eOanten OM Ybendmabh nunmebr Öie E uns
OTE ihnen dargebotene Vergebung ÖRr Siinden ÖRn Mittelnuntkt fireten
TIAS Ybendmabhl 19 r Zutber Dem „Sermon Yieuen Teita-
mente“ 11) €  en 1fe hon beseichnens T, bietet in den Eintegungs-
worftfen Heju Teitament „EsS 1ed alles den Worten Ötejes Sakframents,

er Seeberdg 325
er Öie Stellenantgaben in Communio sanciorum r Außer den Dort (TE

nanntfen telen Fommen noch Xetracht JJ , 44) (qus } 1523); 39, 509, 5JJ
(qus 3$2

10) erg Z0078, Zeitfaden zum Studium Dder Dogmengefchichte, 4, Mutl., 73) Ff.5
X Seeberg A, S&

X} 6, 293 r



ÖIE Cbhri{tus jJatt / 12) MDer Anbalt dPeS Teitaments 11 aber Vergebung der
S11nden un CIDIGES Y eDen 13) Vonjeiten OS en  en 1e0 dementjprechend
Yles aın Blauben, der ÖE OÖOrfe OPS Teitamentes ergreift 3Zur Verfiegelung,
„OAß olch Belübdse ÖLr unwiderruflich bleib“ Ir eIus darauf, &1bt jeinen
Z eib 1n Alut GArUur un Dinterlaßt beides u Zeichen 14) TIAS Zeichen
Ddenmn Blauben TIIE Aedeutung der Xealprajenz OP$S Jeibes un Iutes CDri{}1
beiteht alto Arın, Oaß i1e als Zeichen Öle Zujage der Sündenvergebung DE

gewijer Daß der J’eib gegenen IDIrO bleibt obhne Ton, ebento IWDIeE ÖRr
erırn Aqje Yuch bıer, 1o MUuß agen, bat der Bedantfe Dder Xealpräjensz
noch nich jein vohles Bewicht innerbDalb Öer YUbendmabhlslehre befommen J’eib
uns Aluft C Dri{tt als Zeichen rür ÖE Treue jeiner 3Zujage ÖS 1{1 offenbar
e1InNe üUnitliche, unsureichende Gedankenverbindung $SFines eichens bedart nach
AZuthers Yusjage ÖRr en als Sinnenwejen; er MUuß „außerlıch“
jein 15) er 11n CDrift Y eıib un Alut CIn jolches jinnenfalliges Zeichen?
SEın jolches 11nd doch NUr Xrot 08108 YDeıin! SII Xealpräjens 1{1 jelber
Gegeniians ÖPS aubens LVDIE Fann {1e Öa ÖA$S innenrfallige Zeichen +  S  3 Öle
abhrDer ÖRl Zujage jein? YWiıe ÖE Xealpräjens den Ybenomahls-
gedankens Zutbers Organı uns nNOfwenOId eingerügt 7, 1e auch
OAlaus, Saß Au noch qusdrücklich rTlärt Öle Zeichen Fonnen reblen, IWDEeNnNn der
en NL ÖE Orfe Dat Er FTann elig wersden ohne Satframent au
obne Sie Xealpräajens), aber nich ohne OAS Teitament. „Es 1{1 CDri{to mebr

Wort Öenn en Zeichen gelegen' 16)

TIIE C &c IDIrS NUuNMeEeDE beitimmt dadurch, Sß Zutber
Öle Xealprajens gegenüber IDter XDeitreitung verfeiolden muß Aamiit
WIEr ÖAS 3 1D 1974 eIin Ya Fonnte nıch ausbleiben, Saß Ölr Xeals
prajens, nachdem fie Aauls eiINeMN felbitverftändslichen ein umfamprtes $r Öder
Ybendmahlslehre gemworden WATL, vıel {tärFferen CTon mpfing un Banszen
ÖRr UYbendmahlsgedanfkfen el nachörücklicher als bisber 3UF Geltung Fam

Seeberg bat feinfinnıd rormulıer der eriren von uns behandelten qie
1{7 ÖAasS D ÖAdS Oharakteri{iıyche Yioment Dder weıifen ÖAdsS (Der

12) 300, 13) O, 388 Xl 339, 8 Fr > 3063J,
14) 348 {{ 359 f 15) O, 359,
16) 303, {r 373, 32 1:3 374, 3)



Einjegungsworte) Hegt aber, urch Öden AL CIt mn OA4$S Xealpräajens, dır
Nes amı Eiren

Zutber 147 tıch ÖRr er  tebung ÖPS Cones jeinem Zebren VDO Satrar
men ÖTe ÖRt egınn OPS Veites nı tich brachte, bewußt gewejen Xıisher,
fo jaaft 1520 einmal habe vVon ÖeM „objectum tide1i” namlıch ÖRr jarra-
mentalen Gegenwart CDriit in Vvo uns Wein, nicht tel geredet jondern
alleın on eın Wweiten, WwWAas edem Satframent wınNen noft HL, „welchs
auch ÖAdSs ADeite tfi“ namlıch von em Subjertiven, em rechten alaubigen
Bebrauch der Satframente Hegt aber muß Öle rage nach ÖR Öbjektiven
behandelt werden, weiıl elde Kealprajens angefochten 141 17)
Z IDIrS von oen SEinjegungsworten Nun in ene gehandelt Sıe

Fommen nıcht mebr Ur als Trager der Prom1SS10 ÖRr Siündenvergebung in

Aetracht jondern als Zujage der Kealpratjens Fg 14{7 eIin nNeCUEer and böorbar,
Zutber hon 3523 jaat ÖA$S YWort „Dringt 1881 tich alles, IWDAS Oeufer,

namlıich CDrifium mM1 jeinem Sieijch und Aliut un alles IWDAas
uns a 18)

ber auch Jeßt {tand Zutber noCH nıicht 13082 CINeM Schlate OA, IDILr IDn
Oannn 3527 uns 1528 iteben jeben IIC bejondere Xedeutung ÖRr Realprajenz
ıM Verbhäaltnıs OÖOrfe ÖPS Evangeliums 1{1 den eriten HSabhren ÖdeS
V’eiILes noch FeINESWEAS gejicher arur bietet Öle Schrift „WwiIder ÖE bimme
lıychen Propbheten” welche Öle Xealprajens 19 {tarE als den wabhren Sınnn der
injegungsworte Ar  (od behauptet ÖRn eweis., FIA V Zutber

wundervolen Yusführungen, IDIE OÖ1e Vergebung Öer Zinden aın KÄreuse
erworben uns 1 Ybendmahl /Ib ausgeteilet un gegeben“ IWDIrS
„ OLE auch 1117 SEvangelio, PreOIGt WwIira“ FIAS Satframen: 1{1 einfach als
„Evangelium“” beseichnet „ Og fninde ICh O48 YWort 0OA4$S INIL erworbene
Vergebunge am Kreus aqustetlet, Ichentt, Sarbeut no 41bt” „ DEr RIn ÖJjes
BGewijjen bat von SZunden, der joll Satframen geben un Troft olen,
nicht am Aro8 uns Wein, nıch am 7J eib unu COrifti, jondern amn Wort,
ÖA4$ 11n Satframent oen J eib uns j8ß Cbrifit als für micCh gegeben uns
vergojen darbeut, ichenFt und a41bt i 19) ITE Sormel 1{7 überaus Interejjant.
$1e zunachtt, daß auch Jeßt rür Zutber als eigentliche abe ÖPS Satfras

17) 39, 482 18) J)J, 433, r erg Oa3u geberd a, A, 328
19) 18, 204, 27 T3 209,



inen£fes S1ie Vergebung ÖRr Simöden 1 ittelpunFkte (tebt. 3Sweitens: die Xeal:
prajenz OÖroönet {ichH diejem BGedantfen e1in. SEg gebt niıcht un ö1e Gegenwart DVoNn
J eıib unu als jolche, jondern m dIiE 1n gejchebende Darbietung
vVON Z eib uns Alut als rür mich am Kreuse dahıngeaeben. ITDIAS venunz exD
alıo 1 ıittelpunfte, 1ed Öem rür uUuns ın Öden ((Hofo gegebenen X e1De.

Kommft aber Nes 30080 arauf an, Oaß OUCH die Einmegundsmworte mi1t ibrem
„rür al der Schaß, en C Drifius erworben, uns aufgetan n eigen
überantmortet wWird, 29) 19 HT, 3a wenn Man Zutbers egOanTien vVon Dder
ach ÖPS goöttlichen YWortes in Xechnung itellt, Sie Kealprajens von eıb
un Alut, die uns Vergebung ÖRr unden erworben aben, nicht unbedinat
noötie. Zutber bat 1e1€ RKonmnjequens auch „Denn gler e1itfe Brod
und YWeiın Öd ware, 80) 0° {1e agen, IO ber doch YDort ' afe! WAare: ‚Yrıehme
bin, 0OA$S 1{} inein Zeib, für euch gegeben CFE, o mare OOCH desjelben OÖOrIS
Dalben ım Satframent Vergebung der üunden“. 21) Und Dier wei{t Zutber
aqusdrücklich auf Sie M bin Spater greift gine Zebhre

Ynbalt uns der Wirkung OPS Ybendmahls weit ber ozjeje naloaıe Din-
aus, Yian 1e. auch bier, daß Ste YAYbendmahlslehre noch nNICH ferfig 1{7 IIC
Xealprajens Tügf fich mit ibrem eigenen Schwergewichte, 0Od$ ım Rampfe
{1e immer itärFfer Xewußttjein Fam, emnm ÖRr Drom1ss10 ÖRL unden-
vergebung öritentierten Saframentsgedanken nICcH wirFklich ein. Zutber Dalt

Dder Xealpräjens reit 1171 Gehorjam die Schrift uns nunmebhr auch
11080 beitimmtem, immer bewußter WMDErdenden jachlichen nfierene. ber |werter die Xealpräjens, beitimmt durch feinen Sakframentsgedanfken, auch jetst
noch nicht recht aqus,. Yian Tann jagen, O aß der allgemeıne afras:
mentsgedanfke un dte ealprajens ım Ybendomabhl, als
etwWas f  eı  am üÜberfihießendes ber deCn allgemeinen
Gedanken, 'mıiıternander rıingen. S25 17 der Sakframentsgedanke
noch der {(tärFfere, wIE S1e vorbmın angeführte ze16 ber mWwIe DIrS Sö1e
SEntwicklung weitergeben? Wenn OÖAS Eigengewicht Dder ealprajens
ZUr BGeltung LOMMLt, Muß f1e Oannn nich ber den die prom1ss10 der Ver-
gebung Freijenden Saframentsagedanfken binausrführen und in urch einen VEa

Li{tifcheren erjegßen ODder Soch ergansen? ir djejer Arate wenden MWIr uns der
1 Streite voll hberausgebildeten Bejftalt ÖRr Ybendmahlslehre Zutbers 3,

20) 15, zo;, Z 21) 18, 204,



alıo VOL Ylem den riften vVon 3527 unod 1528 Omwte Zutbhers Yußerungen
arburg

Welches Ste enticherdenden A0  aa 5ö1e Zutber jeiner Wbend-
mabhlslehre übrten uns bet Ihr unerjchütterlich rei{threlten? SEr jelber beruft
tich amı entichetdenden Duntkte MIMNELr mwmieder auf S1e sEinjegungsworte
ıDrem FTlaren Wortlaute MDer Behorjam Ö1e OÖOrfe ' alas errn
IDn lebhren, WwWAas lehrte. IIC Ohrijftoloagtjchen edanfken, MI enen
Den agroßen RKRampfichritten Öfe Xealprajens ÖPS J eibes CDriitr ver{ianolich
machen juchte, Dat erg gegenüber den SEinwanden Öer Geaner Derausge{tellf
SEg 141 beseichnens daß Zutber bei Öem Yiarburger BGejprache, Öle BGegner
vDOonNn iDrer Z ofkfalitierung CDriftı L ummel wiegen, 22) eine ZeDre vDonNn ÖRr
Xechten Bottes garnıcht entmictelt jondsern mwieder tich eintach auf den
Tert beruft ber 1eJe erufung 1{1 öocCh nıch als biblıszıyiy her Starrjimnn

verirebhen Zutber 1{1 nıcht durch ÖE Deorie vV»on wortlichen Eın
gebung ÖRr Schrift unS nıch durch Öle Brammatır gebunden SEr Dat gelegent-
liıch Öden grammatıjdhen Bemerkungen RKRarlitadts enfgegnen Fönnen „Es Muß
Nes eLIDAS „ ohers jein, Öenn regulae grammatıcae 1ino IWDAs Öden Blauben
Joll arunoen ol denn Blaube auf ÖR ONa ODder ‚U  1  e iteben,
10 eD wabhrlich ubel AWDie el EUer Artitel verden IWDIE nüuyen egen,
IWenNn IDIE Öle Hen rien nach den örammatijchen Kegeln wolen
meiftern?“ 23) In der Tat, „OTE rage muß ge{tellt weroen, DAar un Zutber
en Punfkte Dder Kealprajens Ööie Schrift nıch rreier gehandba a 24) JII
NIMMDOr Pann NUr lauten, OAß Öle ache je Ö1e den YWorten ORr
Schrift Tano, ıDn 310ANG, daß jein gejamtes Verfiandnis CDriitr uns ÖP$S $EDvan-

22) ern Ofianders XBericht ILL, 1458, r 23) 18, 357, 23
24) Sommerlath, Zutbhers Zehre DVOoN ÖPr Realpräafjenz ım Ybendmahbl. (n TIAS SErbe

Ytartın Zutbers. 1928 336.) erg auch Darth, nıg und Ubficht in Zutbhers Mbends
mabhlslehre Zeıiten, )923, erft 4, Ar ja6t mit Recht Don Zutber eINeVs
eILS ”  eS, IDAS Jon{t rür eine vorgebracht bat HT Nur Darapbhrafe ala Hoc
est COTDUS, 111988 Ddem rür IDn alles erlediat IDAr H MWber er Oannn Mitf gleichenm Xechte
yorf „So itand gtefichrieben un 19 mu ß gejchrieben e  en Zutber 80108  ‘+r  rDe dAdS
Ganz andere als 3Zwinalı gejast haben, auch E Das problematijfche est nicht der
A ibel gefunden e H
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geliums, in ÖemM Dder Schrift geborchen gemwi IDATL, rür eine Eregeje
zeugftfe YDir werden ÖemM Tatbeitande dennacCh gerecht NUur, wenn MWIir UOonNn
einer gedgenjeitigen Zedinatheit 3zwijchen Zutbers regeje und ÖR inıt den
Brundzügen jeines VDeriianoniijes ÖPS Evangeliums zujammenbängenden jtach-
en nfereyne P’eOeN., YVIiCht Öder Tert allein un nicCHt ö1e Sache allein bat
ıDn eitmmt, jJondern eiIns E em anderen und in Ddem anderen. Hls
un mnıit ÖRr Sache innerlich noch CAnd, Dat IDn der Tert reit gemacht —
19 bat ÖRr berühmten DdPS Briefes öte Cbrijten Straßburg
VO J. esember 1524 uns AuCH On{T beFannt 25) m Streite aber den
Sınnn ÖS Tertes Iar der Sınnn rür Öte Sache, Dder IDn jeiner Eregeje gemwt
mMa

YDir wersden er zuer{t über g tD SE C  p veoden un Öannn den
jachlichen Gehalt jeiner Ybendmahlsliehre un ihren Zujammenbang mit en
BGanszen jeiner Theolosre 1118 YHuge en

XYDas 198084) zunach{? Zutbers sEvegeje ÖPRLr Ybendmabhlsworte anlangt, 10 147
jeitsuftellen, da Zutber IDres Sıinnes er47 von Daulus, alto DO  e RKor. J9
un ber gewIiß geworden 4T IIC Eintegungsworte allerdinas eine
rugreite ın Kampfe ber den Schlüffel ÖRr Seite bot ıDpm Daulus, 3Wwel-
mal, $ un 1528, Dat Zutber den pru J. Ror. 39, „ Der gejeanete
e  D, welchen wIr jeanen, 1{1 der nıcht Öie emein)haft OPS Iutes CDriftit>
TIAS ZSrof, OÖA4$ IWDIr brechen, 7 0ÖOA$ nıcht Sie BGemeinfchaft ÖeS J eıibes CDrijfiı>")
qufs z oChite gerubmt als jeinen eigentlichen alt 3525 besieht Yıch er
qusörücklich zZuUrück auf jeine „Mnfechtung”, alıo auf jein inneres Xıingen mıf
Dder rage ÖRr KXealvrajens, auf Ste Verjuchung, fze preiszugeben, vVon ÖRr Das
Schreiben nach Straßburg eT., „Das 1 14, ineine ICH, e1n pruch, J4 eın
Donnerart auf RarH{iadts KRopft uns aller jeiner Kotten MDer pruch 141
auch öie lebendige Mrsnei gemweit eines Derzens ın meiner Antfechtung ber
1e1en Satrrament Unds IWDENN IDIr FTeine Sprüche mebr Datten enn oliejen,
Fonnten IDIr ooch amı alle Gewijjen gnugfam {tarfen un alle Widerfechter

20) Ja $3, 274 35, 300, 34 {r Yian Pann alto nicht agen 89) 10 XDarth &;
„YVIicht miıt der BMuelle, jondern mit der nachträglighen ZHeosründung jeiner
Zebhre haben DILr in jeiner Eregeje Dder Einjegungsworte 3 un. Dabei DIrsa 0A8 Vers
haltnis 3zwif{chen Zutbers Eregeje und jeinem Verhältnis 3Ur ache auf eine einfachere
Sormel ebracht, als Dder IC Ö1e Straßburger rlaubt.
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machtielich genudgjam Ohlaaen / 26) Un 528 er „Diejen Tert Dab ICH
gerübhmet un ruhme noch, als iIneiInes erzsens &S un Krone, enn nıcht
alleın {pricht ÖAd$S H} Chri{tus J eib IWDIE 1111 Ybendmahl itebet jondern nenner

Arot 19 gebrochen WIir uns Ipricht SYAS Arot 1{7 CDhrijfius J eib 8A$S
Arof ÖA4$ IDIE brechen, ir nicht alleın der J eib CDri{iit, jondern ÖRr ausgeteilete
J eib CDrifiı SIAS 7 ein Wial e1in Tert e helle un FTlar als Öö1e Schwäarmer
un alle YDelt nicCht begebhren noch rordern Fonnten / 27) Deutlıcher Fann
ÖE perfönliche un iche Wichtigkeit ÖRr Daulusiielle tür Zutber nıicht
austgejprochen wersden Er bDat reilich 1m treite ME den Schweizern un
Schwen  e auch m 1e7e Fampfren nmüßen SSeine CIOGENE Deutung ÖRr

lautet „So Ipricht Daulus IIAS Brod o IWILr brechen, ÖC Be:
meinjchaft ÖS X e1D8s CDri{tt, ÖA$ HL, IDEeEr Ö1LeS gebrochen Xrot geneußt Öder
geneuß ÖPS X e1Ds Cbrift als geMEeINCN uts unfifer viele austeteilet,
Denn ÖA$S Aro8 1{1 jolcher geMEINET Jeib CDrifit, {prICHt Daulus JIAS 1{1 helle
1nd uUurre gejadt Oß niemand Fann Aanders veritebhen, nache ennn ÖE Wort
anders Y 28) IIC BGeaner wolen öle „BGemeinjchaft ÖP$S Zeibes” vDon der Daulus
\pricht als eInNe „tgeiftliche“ ver{febhen un berufen tich AaTUr VOL lem auf oden
folgenden Vers 37 („Denn CIn Arof H1 CS, JO ın WILr viele ein eib 1emeıl
IDILr alle $Fines Xrotes terlbhaftia finbll) ÖE „Bemeinichatt ÖOP$S J’eibes
F1  1 zugleich Ö1e ZugebhorigFfFeit 3UM7 geiftlichen .21 CDrHitr, namlıch ÖRr
Kirche bedeute, 1o müje auch Ole „GBemeinfchaft“ als e1ine geiftliche
itansen wersden Daulus ente alıo auch nıch einen leitblichen
enu ÖS Y etibes CDriir ber er Dat ÖAS nicht gelten en Daulus
)pricht nach 1DM bıer von eiblicher Gemeinichaft ÖPS J eibes CDriit, an
Öer auch JU0A8 un öfe Unwurdigen teilhaben, weıl {ie auch ÖA4$S ABrot
brechen 29) „Zeitb’ uns lr Fonnen Öiejer auch nich ropijch Der  E  C

26) )8, 1606, 29 r 4() 20, 487, r
28) 2 490, r Zutbers Yuslegung vonN (LP betont, Oaß Daulus nıcht jage IDIr

(InO CDriftt Zeib, jondern infach IDIE 11n CIn Zeib, ein Aaqufe, BGemeinde; 20, 493 ,
1f.) 1{} unmö6lich ber OTE Geäner baben ebenjowenig vecht Dl Zutber DoN }

NS 35 aus ver{(iehen, 19 Öie Geaner umgeFehrt uns 18 VOoNn au s. Indejen ÖE ,‚Teibs
Liche” AHestehung Jeibe Cbrifti ABt fich aus u 18 nicht wedeufen. IIAS Verbhältnis
Ön 3 und 18 1{7 exegetijch {chwieri6.

29) 18, }372, UUjo e diejer Spruch Aulr IDIE ein Aels un erswindgt mitf
Gewalt, Odß alle ÖLE, 19 dIies Arot brechen, efjen 1n empfabhen, den Jeib CDriftt empfabhen



{tanden vDverden Gegenüber jolchem Yuslegungsverjuche WeHT Zutber VOL
alen: auf Kor J3 , un bın „ICHULOIG ÖemM Y e1ıDe un urte ÖP$S
errn, amır Saß nıcht unterjcheidet Öen Z eib ÖS errn“ 30) In diejen
erjen 1 Öle ropt Safung unmöglich YIıicht VDO Zeichen ÖPS Zeibes,
Jondern Y eıDe jelber H7 Dier Ö1e ede „ ADIe OoMm ÖE un amn
e1Dxe OP$S errn zum en, o nicht 1111 en Der ro38 jein jJoll>“ 31) Von
D aus rallt Öle SEnticheidung auch ber Kor 39, uns vonN bier s ÖAamnn
ber ale Ybenomabhlst{itellen. A J’eib un Alut diejem OÖrt nıcht C ros
DUS, jondern vech Y eıib uns Alut CDri{tt, IDIEe unjere ZeDre Dalt 1o Tanns
andern OÖOrten ÖS Ybendmahls aquch nicht Tropus jein.“ 32) o erıchließt tich
ÖRr are Simnn der Einmegungsworte vVon den Daulusitellen ber teje 3e1gen,
Oaß ÖT SEinjegungsworte verftanden wersden muyen ganz WIe f1e lauten, obhne

Tropus.
Dabın r obnebın ÖRr allgemeine Brundjag, den Zutber mebrfach AausSsS-

)pricCht jJeoe Schriftitelle 147 nach ÖemMm einfachen ortjinn ver{teben, jer
OdeNN, oaß e1in anerFannter Blaubensartıtel 5 INer anderen Deutung 31WWINGE
„Yian joll Öer Schrift Ö1e Wort lajten gelten 19079 62) {1e lauten, nach ıDrer
YUrt un Fein anoe2r Deukung geben, 310INGE denn CIn Öffentlicher MHrtıikel DdesS
aubens,” 33) Diejer Sal 1{1 aber bei den Eintegungsworten nicht gegeben
Yußerdem: 19 verjichiesden Ööte erichte über ÖE SEinjegung onft auch {1nd
Zutber gen auf 1eJ€ Verichtedenheiten jebr rn{tlich na 11n SEinselnen ©1n 34)

CINS 1{1 ihnen len gemein)am, namlıch ÖTIe enticheidenden orte: ÖA$ 1{t
Jeib 35) $Es 11nö Are orte un {inö Bottes Dorte. Diejer Tert

„DaASs H1 J eib“ „HT nNICH VoN enichen, jondern vVon ott aus

jeinem un 111081 jolchen XHuchftaben uns Worten gejprochen uns GE
uns desfjelben teilhartia werden. Un OAas Ffann nicht jein geiftlich, IWDIE gefadt HT, 19 mMuß
eiblich fein 20, 49), Fr

30) 483 Fr, 486, 498, 31) 35, 373,
54) z 459, a WVor alemn. aber 498
35) 20 403, 26 {{ 18 347, 23 , 93, Fr „ WEr fich unter{fcht OLE Wort der

Schriftf anders deuten, enn iie lauten, Dder 1{7 fchuldiea, Oasjelbige aus Ddem Tert ÖPSs
jelbigen rts oder Mrtitfel OPS BGlaubens + beweifen‘; H1 122, f{ (in arburg
Summa fidei, gebiühret uns unjers Lieben PBottes or nicht glofizeren, 151 cogat
absurditas contra tidem vel artıculos fidei.

34) z0, 454 39) 2 459, 33 Fr
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96) „Umnjer Tert 141 Gewiß, Oaß er joll un mMuß 19 iteben, IDIE ÖI Yort
lauten, Oenn ott Dat IDn alıo geitellet uns niemand darf ABuch-
aqvden mweoder avon nOoCH OÖOA3U tun./ 37) MAle DMeutkungen ber {tammen von

Mienichen un 41no IDIE on 0A$ Yiebeneinansder meDrerer sErFlarungen
bei den BGeanern UNgeWIß 38) Hiag eine eretetijche jolcher Art

fich noch IO Gut jein 1DAS 14{7 OÖOAMIt gebolten, {ich um hobe inge
OS aubDens AanoOelt: „Wo bleibt aber iNneiIn Gewifen, ÖAdS GELNE auf Aufen
Brunse un er en wolte> Sol auf ÖeM Hungrigen, dur{kigen uns
dlrftkigen GIlößlin e  en 39) Deufkungen 110 alto jowobl eiIne Unebr-
erbietigFeit Bottes FTlares YWort WWDIE auch eine Unbarmbersigfeit
Ö1Le nach Glaubensagrunde rragenden ewifen. ott FTommt
jeiner re uns ÖAsS Gewigjen jeinem en Brunde, IWEeNNn Öer en Tanz
chlicht Ön Yorten Bottes ehorcht IWIEe {1e lauten ier greift alıo
Zutbers Ybendmahlsiehre ÖRr entfichetdenden Züge jeiner Srommigfeit
un Theologie ein ÖRr eDor]am ÖS are YDort Bottes, WDISeELr alle
eOanien Öder eitlen ernun MDIIiE BGeaner {1nd rür IDn Xatıionalijten, OÖle
Boftes Flares Wort ıhren Menichengedanken, mıf ıDren egrıffen von

möglich unNo unmöalich, nuße OOPLt meijtern wolen 40) g  —-  utber Dier-
11880 jeinen Beanern iM Wbendmabhlsitreite voll gerecht WUurde, H1 eINEe rage
für jich $Fg ommt iuns Jeßt nıch Odarauf q ÖE Streitlage wijcen den
Geanern beurteilen, jondern Zutbhers eOanTien verızeDen.

S 20, 46, }
ö() 2 4406, al 448, 33 erg verner 15, 1060 al jebe bıie OUrre, helle, gemwaltige

Wort Bottes, die mMicCh zwıingden egFennen, daß Dri{tus Jeib un Iutf ım Sarrament
jer 23, 83, tT.3 E T3*> ILL, 170, 24 337, e {r (n Yiarburg): „Meıne erlıe.  en
erren, diemweirl Dder Tert meines errn ern CDri{t: alda {tebet Hoc est COTDUS MCUHM ,
o Fann ICH warlich nicht vorüber, jondern mMuß befennen uns eLauben, Oaß der eib CDriftt
Öd jer.

ö5) 20, 4406, {r
39) 20, 483, tf.G3.5 20, 497, 28 r Denn en {[DIT nacrten, blogen Yorten bangen,

1o wolen WILr Lieber nactten, bloßen Tert hangen, welchen PBott Ge{prochen bat, denn
nactten, blogen Glojjen, die Yienichen erdichten.
40) 23, J23, ff.3 327, S 163, 18 r U, a,. „g 1{1 der roll un natürlicher VWers

nunf£ Dder Dnıl und Mag Orejes rILLels nicht, rumb jpeiet un Focret alfo DAawıder uns
mıl darnach ficH die Schrift ülen, Oaß Man iDn nıcht FTennen jolle Y



Mer eDorjam Bottes Flares YDort 1{7 unabhangiga Aqvon, ob IDILr
verf{iebhen Fonnen, I CDriitt eib uns Alut ınm Arot uns YWWeıin geGeNs
wartia jen. Zutber baf immer mwieder qufs {tarfite betont, daß diejes YDie>
unjerer ernun verborgen 1{7 un jein joll 41) ott groößer als 1DAS mWr
verireDen. YWas Turt, muß uUuns unbeareiflich jein. 42) TIArIN erwei{t tıch
als Bottes Tun. *9) IIC Ohriftologichen edanken, die Zutber 1 MWbend-
mabhlsitfreite geltens gemacht bat, jollen un Fonnen Ddenn auch ÖASs Hrgernis
rür S1e ernun nıch bejeitigen uns ÖS Wie> Öer Realprajens nıcht für Sie
ernun einleuchtend macdhen Sıe wolen NUr die Fleinen, Mienichen-
gedanken von Bottes Gegenwart binwearaumen un aran erinnern, daß
Bottes oglıchkerten iImmerdar umnjere Miage prengen Yiur Injorern brinat
Zutber ÖAS Unbegreifliche auch Dder mentichlichen ernun naber, als auf Sie
under un Unbegreiflichfeiten binwei{t, von enen IDILr on iın unjerem
natürlichen J eben umgeben 11n8 YWir leben in uno vVonN ihDnen, obhne docCh ihr
Wie ver{febhen. AD wl ichweigen, Saß {1e jollten wijgjen, IDIE {ie jeben,
boren, veoden uns Leiblich eben. olche Dind alle rühlen IDIr uns {ind täglich
drıinnen un wifen dennoch NICHT, 1IDIE zugebhet un wolen wıjen, ıvDIE CDri-
{Tu8 11 v’ofe el 44)

SDIELr Gehorjam rag nıch nach Den Wies, ra auch nıch nach Öem.
O3 Zutber Sie dahıngehende rage der BGeaner als Unmaßung der
menj{chlichen ernun wider otf ab Wosu, {o tragten Sie BGeaner, joll denn
Sie BGegenwart ÖP$S J’eibes un Iutes eın 1m Ybendmahl nüge ein? Gewiß
Dat Zutber darauf, IDIE IWILr noch werden, auch eine Antwort gegeben
ber 61bt {ie nıcht enen, Sie er4t den en einjeben wollen, ebhe {1e Bottes
FTlarem OÖrfe den Blauben ichenfen, jondern enen, S1e ınit urı un emut
OCn YWorten PBottes ichlicht alauben. *°) Uır gewaltigem SErnite hat Yı1:
thber geragde tejem Dunfkte ÖA$S ejen ÖPS BGlaubens einge  artt Ailer
eb nıcht weniger als alles auf Ddem Spiele. Bilauben eißt, die eigenen DBe-

41) 18, 2006, 11-5 23, 87 28 Ff.3 J45, T5 209, 113 265, {r
42) 3 3} 8, ottes Wort un YDert geben nicht nach unjerer Befichte, jondern

unbegreirflich aller Vernuntt, 1a4 auch den Engeln er aquch I 3J9, 3)
ö) ILL, 3)9, (YMiarburger e{prdi Si v1a8 1US SCITreMUS, 19{0781 esset incompre-

hensibilis, quı admirabilis.
44) 23 , 200, r 40) 2 253, 3) {r
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dantfen uns üniche binter ficCH werfen und YıcH 1n Bottes Wort uns
en ingeben „ın tromm gottestürchtig Ders Iufr altıo Ya ran am

eriten, obs Bottes Wort jeı YWenn ÖA4$ ore IO damprfet IMI qnOCH
un u  en 1eie rage, IWO3U nuß OEr 10 jer ICNn Ipricht 11080u
uno emu alıo Atfeın Lieber Bott, ICH bın 1n9, weiß wabhrlich nicCht, IWwAas

nug ODder NO jel, wılls auch nicht wıjen, jondern alaube uns fraue Dir, daß
amnı allerbeiten weißeit und neine nacChH deiner gottlichen uite und YDeiss

Der laß genugen un bın OAiu troD, Oß ich Sein bloßes Wort Dore
un deinen en vernehme L} gebht Zutber Dier um nıchts (3}

als Ö1le Souvuveranitat ÖPS YWortes un YWilens Bottes gegenüber
allen menjchlichen Yniprüchen auf Einticht 1 öte relia1ö41e Liotwendigkeit uns
Sinnbaftigfeit goöttlichen Tuns, YDas Bottes YDort jadt uns 61bt, H7 uns

nNUuße; nıich umgeFebhrt OAtt Bottes Wort gemegen un gemeijtert wersden mıf
ÖRr Arate nach Dden ugßen IA 1{7 vielmebhr ÖE Urjünde Öer mentichlıchen
Selbitherrlichkeit Öle Ö1e OÖrdnung swijchen ott uns enich umfFfebhrt Miacht
ÖRr Mienich eine Untermwmerfung unfier Bottes Wort abbangdıg vVon Dder IM0

Öden ugßen ejjen, Bottes Wort beseugt Ddann {tellt Yich Wahbhr-
heit ber otf „Wer rag nof jer, 9070682 ott ve un ur ÖRr
mıl über ott bın, Flüger uno e  er denn ott jein / 47) offart
1{1 rür Zutber PLIDAS Aurchtbares „sE$ möch einem ÖOA$S Ders zerjprinden VOL
©  em frechen BGeichwas ÖPS Dollijchen Teufels un jeiner Schwarmenr !” 48)
„Wenn i1e aber PLIDAS ver{Täandia WAarch 1911 Blauben uns batten ÖS ein 5ü!fl‘fi
lein jemals gerübhle 19 wüßten ıte, daß ÖP$S auDbDens boch{ite EINIGE Tugeno
UArt un S$Ebhre HL, daß er nicht wifjen mıl nuß ÖODder 1Of jer, IDAaSs

gläubet Denn wl öÖft nich umciırFfeln OÖDder 3Ur Srage egen, WALUuM,
WO3U, aus Was Yıoft heiße ODdEer erehle, jondern unwenje jein,
ott S1e S;Ebre geben un einem bloßen YWWort alauben./ 49) in IMiarburg aD
Zutber eın aleichen Bedantfen den drafjtırchen MAusdruck: Wenn ott mich
ITE ejjen hieße, 19 Mwmurde iIch run, GeWIB, Saß beiljam WALeE., 50)
Von blinder Dreisagabe YDilFürmillen obhne Sıimnn 1{1 e1 nıcht ÖE
ede Zutber Dat  ”} nıch NUr, IWDIE alle angefübhrten Stellen 3C1I0eN, MMmMer Odran

46) .x 2477 32 r 47) 23, 205, 23 48) 23, 205, Z 49) 23, 249,
20) 1881 176, era auch ebendort Servus ‚9(o)  } inquıirat de voluntate domini

Oportet oculos claudere
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reitgehalten, Saß, IDAS ott tue, wirklich ÖeM en  en nuße uns not jer,
jondern, IWDIE Hon gejaaft Dat auch den Vertuch gemacht den „Yysiugen“” ÖRr
Xealvräajens aufzumwenjen. Yıiur um Ö4 SFine geD Saß Öder en nıcht
jeinen Blauben VDVon jeiner SErFfenntnis ÖP$ Sinnes abbhäangıa mache, vielmebhr
umgeFebhrt nıcht anders als L1iIN Blauben SErfenntnis ÖS Sinnes +
Denn nıcht Öie Sinnbaftigfeit 141 Miaßitab rür ÖS IWDAas Bottes Yort HT,
jondern Bottes YWort Urtprung uns Miagitab ur OÖA$S IWDAS jınnDart ı otft
wıll 11nNs 1 eiligen er jeinen „Sıinn“ erichließen. Der er ber Ichentft
yicH Ur em eDorjam un eDorjam 41 nie obhne eteronomte Der Weg
ZUr Theonomte Öder Sinn-Erfenntnis gebt durch Öle eteronomte blınden Be:
Dorjams.

and ÖRr en mMic Vernunfteinwäandsen ur Bottes AWort
bearündeten Blaubensartıtel a 1o 61bt Tein alten Dann en auch ö12
anderen Hrtıikel ÖPS auDens „Wo P} jchleu WwiIder ölejen, 19 hieu
auch mwIder alle WMrtitfel Denn Wort H47 ÖRr Vernuntt einNne TLor-
Der RKor H7 51) 3u 6glauben 1{1 niCH NUr bier, jondern auch bei enı
MArtifel der Bottmenjchheit ”  wer, unmö6lich, AUSgENÖOMMEN den
eiligen, welchen H1 nıch alleiıne er jondern auch Zuit uns Sreude,
» ebDen uns SeligfFeit glauben allen Worten un Wertfen es 52)

Zutbers letden)Haftliches un unerjchütterliches Se{thalten Öem Xuch
en ÖRt SEinjegungsworte and aljo tief 17060 jeiner Murrfafung ÖPS Ver-
Daltnıyes VDon ott uns Mienich, göfflicher Wahbhrbeit uns ernun YWort
un Blaube sujammen. Dır vergegenwarftigen uns ÖAsS noch einmal
ÖRr Ichöni{fien Stellen aus jeinem Xerfenntnis [02111 Ybendmabhl CDrifir 1528}

„Er{tlich, daß INan ottes Werten un orten joll VDernuntft un alle ugDber Es
rangen geben, IDIE Daulus lehret RKor 39, uns fich blenden un leiten, übren, lehren
un meijtern lajjen, auf Oaß IDIE nicht Botts XRichter werden jeinen YWorten ennn WIE
verlieren gewißli unjerm Xichten jeinen Worten, IDIE alm seuder 3um andern

IDIE denn uns erangen geben un befennen, daß IDIEr jein YDort un YWert nIiCHt
begreitfen, Oaß uUuns zufrieden(tellen uns DON jeinen Werftfen veoden MIg jeinen Worten
einfaltiglich, IDIE uUuns Aavon veden vorgejchrieben bat, un vorfprechen Läßt, uns nicht
111885 unjern Worten als anders un befjer Aavon veden vornehmen, denn IDIE verden
gGewIBLI eblen, IDIE nicht einfaltiglich iDm nachfprechen, IDIE uns vorjpricht, gleich
wIE _  [-9) JUNg Rınd jeinem. ater den Blauben oder atfer unjer nachf{pricht. MDenn hie Gilts

ol1) 23, 327, 92) Q 16)J, e
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ım Sinitern un blinglıina gebhen un (chLecht Wort bangen un rolgen YWeil denn hıe
en ottes Wort „Das AT Mein Jeib“” OÖUtrre  HA und helle, GEeEMEINE, gemwilNe Yort ÖLe nıe

Fein T ropus gewejen jind weder der Schrift noch CINIGELr Sprache, muß Nan Ojejelbigen
mMItf dem Blauben un ÖTe Vernuntt 19 lenden und erangen geben, und alıo nicht WwIe
OIe pIige Sopbifiria, jondern IDIE Bott uns vorfpricht nachf{prechen und Oran Dalten,“ 93)

SPEinen Yugenblict au Zutber ottar ÖRr MNisalıchkeit ins ANuge, da ÖRr
OÖOrILau uns ÖS wortliche Veritanonis ÖRr SEinjegungsworte niicher un
dunFfel IWDAare 1IDAS Soch für In nicht 1{7 daß der Yienich mıf ÖemMm auf
ÖC SEinjegungsworte g  ru  n Blauben Öle Kealpraäjens Iluyion
verfiele, mel Öle ÖOrfe Wirfklichfeit vDonN oft ber ILDa Aanderes egoegu1tren
ber auch angejichts diejer (für IDn unmoglıichen) Otflıchkeit e1lt Lieber ÖR
einfachen ortijımn als menjchlichen Deutungen rolgen ennn Öder Wortlaut
H47 auf alle Salle von Öff 1° gegeben SH% alıo dunFel 19 141 nach
Cbriftz ilen, un umnmjer Yiıchtveritehen un Mıgßveriiehen eD IWIE ÖAS
Unver{iäanonis Dder Jünger beı ÖCn Zeisensweisjagungen ÖOPS errn, un
einem Verseihen „Soll ICH denn un MUuß ungewijjen, fninitern Tert uns Ver-
Ian aben, 1° mıl ICH Lieber den aben, ÖRr aqus göottlıchem Yiundse TE
prochen HT, Öemn Oaß iCh ÖCn habe, 19 aus menıchlichem un gejprochen H47
Unds joll iCh etrogen jein, IO mıl ICh Lieber etrogden jein VDOoN ott I9 MOG-
Lich ware) denn UDOon en  en Denn etfreugt micCh ott vo WIrS P1’S woD
verantworfen uns IHNIL 1dereriiattundg tun Wber Ytenijdhen Foönnen MMLIL nıcht
1derer{iattung Iun, WeENN {1e ımich etrogen baben uns Öölfe ole GE

/ 54)
Yuch IDEeELr urteılt daß O48 eredetijche roblem nıcht 19 eintfacCh ten IDIEe

bei Zutber er  eın MUuß zugei{teben, Oaß Zutbhers altund Ö4 Broßte,
IDAS IDm 3 agen un eben ge  en IWDAar ÖIC Voli(tändigfkfeit ÖP$S Gehor-
ams, 0OA$ angen am ÖOrfe Bottes allemmn unveraleichlı gemaltiaen Mus-
ÖUC gefunden bat TIIE riften Zutbers Uus OeM Ybendmahlsitireite blei
ben hon um desmilen ein bejonders OIFfDgres Vermäachtnis der evangelirchen
Chri{tenheit

51
In Zutbers OCn Flaren YDortlaute geborjamer Yuslegung Dder Einjegungs-

Worfe epßt {ich, IDIE on angedeufert, zugleich jein Verbhäaltnis ZUr Sache
93) 20, 439, } fr 94) 4406, 18
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durch Wir fragen jeßt 1IWASsS ıbn OM Banszen jeiner Theoloare aus ÖC
egOöanien der Xealprajenz bıinfübhrte un in bands WIeE Öle Ybendmahls-
re INI£ jeinent Bejamtverfiandnıs ÖP$S Evangeliums sujammenbäangt {1cH
iıDm einordnet unod innerDalb jeiner MWIeSHRLCUM aqusgeitaltens wirkt, auf
Sie Chriftologte.

Zutbers nachtites ACHLICHES niereyne WWAar ÖAdS gleiche, OA$S auch
Aom verfocht: OAß ÖA$S Satframent wirklich als ab ties verfianden
Werde, CINEe Babe, Öle wobh ü den Blauben, aber auch ıDm, unabhändıa
VonNn ıDm, ohne Yes mentchliche uun Öd 1{1

Peldi den Schwäarmern uns Schweizern ıen iıDm zunach{t nıcht ZUL Geltung
Fommen, Oaß ÖS Ybendma abe den HL Glaubensfreudigkeit Ü1N-

genden enıchen H7 IIC Muffafung OPS Satframentes VvormwmiegenO als P e
Dı 1807988 CIn Verachten Öder FTlaren YWorte CDrit: un eiIne Un

barmberszigfeit gegen den en  en jeiner wirflichen Zade Gewiß IDAr
ÖA$ alten ÖOPS Saframentes rür In H ein egeben ÖS BGedachtniffes ÖP$S
es CDriftt Fonnte inı ech fragen „VOCE wüßte wobhl mebr OAdDVON
als wir>“ 55) aber WGr als DAS TIIE Yurfaffung als Bedachtnis-
Ma eufe niıchts als Werferet, ÖE den Mienichen auls jeiner Yıiot niıch
beraus-, jondern er{t recht tier bineinfübhrt weiıl Dder Yitenfch fich wahrbhartes f  #
eoenLen 1n Y 1eDe von {ich aus Dineiniieigern Muß „Wenn &leich iDr Pr
FTenntnis 1n8 Gedachtnis DOonNn CDri{to Pe1ie runft, P1fe er3, P1Le IBe, e1fe
euer IDALE IDASsS IWDALEe Öannn geicheben? ID AaSs hatte inan OADVON> ichts
Denn eue on un Aeuchler, Öle 111 großer Undacht un Ernit $ich
ÖRn Bro3 un Wein {telleten (wenns wobhl eriefe), IWDIeE bisber Öle blösen

ewıjen Yich Dden arrament geitellet en „Wenn ich ÖAs
Gedachtnis uns SErfenntnis CDriitr mı jolcher run uns cn übete, daß
ich u Owiszte uns Srüber verbrennete, WAre alles nı un Gan3z VL

loren; ÖRnnn IDATEe P1Le YDert uno eDO aber Tein e  entfe Oder Bottes
Wort OAs CDrijftus eıb un Alut AarDoTfe und agabe / 56) YVIicht ÖS 1{1
Her S3Zıinn ÖRr Sakframentsfeier, daß Dder Mentch egoenTIen {ich Cbrijius
erbebe, jondern Oqß CDrifius en Menichen Yıch ernieOoriat MIer „DBofttes.
dten{t” IDILrS von Zutber begründet nicht auf ö1 nbrun(t unjerer Undacht un

99) S03 Y., VOLr allen 594, f Quis hoc ignorat? qU1S plus QUamn nos? e
D6) 18 J9$, rr 203, fr
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Verjenkung in Cbrift g  eisden WIE IDALE gemwijjer, freudiger Bottesdien
emals mödlich: jondern auf Öle BGegenwart CDriit, der unjere Unandach
tigTeit verzeihens
ür oen eOanien winglis, OAqß OÖA$ SZatramen: ein F D

zeichen ÖRr Chrijten untereinander jer Dat Zutber NUr GrIMMIgenN Ho
gehabt „UYo bat 1A1n vorszeiren vVon den Kırchweihen gejaat Oß {1e Örunmn
gebhalten werden, auf OAß tich Öle Sreunde ımtereinander erFenneten un Lieb
GEIWONNEN 7 rifius Ybendma bıe Aauch 3UFr KRirchweih geworden i 57)
YDar ÖAS Satframent als abe CDrı verleugnet 1IDAS halten ÖC Ö1e einften
anderen edantfen> S10 erichtenen Zutber andefichts ÖRr Zage ÖPS Yienijchen
VOr ott IDIE CIn obn Dabher jein Oriumm

Uırt dlejem alles beberrichenden YHntereite err Zutber nun den IDm vVon
ÖRr C radıtion dargebotenen ı8  1  y begründeten eOantien Öer Realprajens
IIC galpräjens bedseutet Dier Dandelt {iCH wirflich un eCINe Dıer 7
fie, iDrer ZeiblichFeit am offenFundigften unabbandıa vVon Ner menıchlıchen
altund, vDon allem „geiftlichen Dermogen 'ofe!

Verbands tich bei 3winalt ÖRt Symbolismus der aFramentsauffaflung M1
aqusgej{prochenem MEFr DViSsmUuUs Ceucharistia NUMY Ua est aut COTDUS
Christi, sed sratiarum actio 58)[ 19 ichien ür Zutber ÖOAdS Wejientliche aller
ABKegegnung Bottes mnıit eın Mienichen, namlıch öte Pajftoität, OAS verine SEmp-
rangen ÖS Mienichen, NOfmenNDI$Aa mı en antı) ymboli{tijchen Verftianonis ÖS
Ybendmahls als Kealprajens verFnüpft

ber noch anderer XNestehung ran ıtber Öder galpratjens den Bruns-
Z3UG alles {tenbarenden NOCLNS Bottes mı em Menichen DIEDder eal
prajenz er BGegenwart Öer Ze1i  I  ei € Drıi{ffı IIE perjönliche
Gegenwar ÖPsS errn wußte Zutber auch Öder müunolichen Verkündigung
ÖS YWortes gegeben m Ybendmahl aber Chri{ius, nach jeinem orte,

GEeEGENWALTIE. FA bedeutete rür Zutber nıcht ein abjonderliches Unti:
Fum. Vielmebhr: 19 gInNGg in Bofttes OÖffenbarungsgefchichte uUund
überall

TIAS Wort WDAars Ale1jch ÖA4S [ rür Zutber auch: IWar e1b.
1e)e ZeiblichFeit H1 nichts Gleichgultfiges, Sıe 1{7 AsıjelDe IWIe die echtBe:

d() 25 209, TT-5 27) , JJ ar
98) 3wingli, P ed. Schuler et Schulthess {17 42



jhichtlichTeit vollsteht tich IMNMNMEr iM g  eibe Daß Dri{ius in
Y e1ıDe WDAL, O48 POPUTE Yıabe, Breifbarfkeit rür ÖI Mienichen ott Dandelt
11108 iIDnen gei{tleiblicher ansDer TIIE tem hen Öer Seit eiu durften
gei un zugleich Letbliche Xeztehung iDm treten Yiarıa bat ın gen{i
lich un letblich gebären durfen SII xirten un Z1MeonNn en IDn ei{tlich
un Leiblich jeben urren YWDir en gerade joviel en SEr mıl ‚Uuns 19
nabe jein Lerblich als PL ihnen gemwe{t L NULC eben heute auf andere übernatür-
Liche eije, auf SAß EL aller YDelt 1o nabe jein FTann O4 nıcht möalich,
WeNnNnNn ichtbar erjchtene Z 141 wohl leiblich, aber verborgen. eHen-n ON

Warfig.  0N da 59) YWWir dürfen IDn Tan3, nach gele un Ze1ib, alauben rfafjen.
Sollte jolche BGegenwart der Zeiblichtfeit eln PLiIDAS Geringes jein? War j1e
wahrend jeines rdenlebens ennn obne Aedeutung für jein SErlojerwirfen?
„OWar, Od auf SErden GING, IDAL 19 nUuBße, Saß wen anrübhret urch jein
Aleifch, ÖCn Da SEr rier durch jeinen J eıib mı letblicher tımm S.a3aro
aus ÖeMN Brabe Er rühret den Yusjiäaßigen und mMa ın Cein SEr gIind
auf em Yieer n reicht Öem {inFenden Detrus Öte ano un 300 d and
umber (Zutber nenn auter letbliche „anölungen un tat e1itfe. Wunder un
YWohltat Pg H1 aquch jeine AUrt unos Yiatur, daß wobhltu PU 1{7 IDIE
Fame OA3, dAß er im ABrot jol unnuße jein, 1o SoCH dasjelbıge
Aleijch, dasjelbige Wort un derjelbigen Mrt 1{1 uns muß e1fe Auft un nug
jein?“ 69) CDriiit Sle1)cCh obhne Yıugen, wenn eiblı gegejjen IDIrS
IWWALUuHN Ddann ‚„NICH auch, P8 e1blich empfangen IDILO 1no geborn, ÖE
Ärıppe geleat  > Ö1e Arn genOoMMEenNn, i Ybendma über Tijche {igt
reusze hanget u} in8 doch OA$S alles außerliche ere un Fau jeines
er  es 19 wob als e eiblı geefjen MWIrS YDas 1{18 befer, daß 1
YNiutterleibe 141 Öenn daß I1 XBrot und YMiunde H41> its bıe Fein 1°
Fanns ÖÖr auch Tein jein; 1{18 ÖOr nuße, 19 mMuß hıe auch jein;
jintemal mMan auentDalDden nicH meDr ÖL’AUsS machen Fann denn dg jeı Leib-
Lich no außerlich DrIIUS Z eib gehandelt jei gefen Oder empfangen, ge
born Der efragen, ejeben ÖDder gehoret Un 7 nırgeno DAsS gei{tlich E
Oq, welches Öd jondern alleine ÖAd$ Le1blich Arauchen ODder zAandeln“ 61)
CDriftt Aleitch H1 voll Wort Boftftes, weiıl Ö4 Wort STeijch WAar>s ES H5
eimDas anderes als unjer Sle1jch un Alut „EsS 1{1 Bott dlejem Aleijch,

99) 23 393 373 375 60) 2 2506, 61) 23, 377, ff
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CIn Ale1tch, CIn Ber  e1rCH, 1{1 off un off ıb ' 62) Un
1ejem Sleifch Dat tich ÖRr ((Hofo vergeblich verjucht „DIeE veife IDAL ÖRnı
((Hofo {tarE un bat den Arefter versehret un VErOAUE !7

ler en Öle Schweiszer Zutber am wentdifen verfianden er 1{7 ö1e
eigentliche tere ÖOPS Gegenjages Pg gebt U ÖS VDerfianonis Dder egrigfeH e 1} 1n e 147 beı Zutber uns den Schweiszern 63)

JTIiE Geaner erlefen {icH auf ÖAS AWort „Das Ale1itch nı nüße“
(YoD 63) sEgs hanodelt jich U geifiige Iinde Be1{t nt{tebt NUr aus Be1{t
Beiit IDILr NUur auf Beut YDas joll OÖ1e ealprajens, IDAS ÖA$ EeIDLICHE en
DEU{IL3 64) Solche Voritelungen Hn der Beritiigtfeit Bottes un ÖRr eMeinN-

mit ıbm UNMWUrOIG TIAS Satrrament Oatt alto NUur als ymbol 18] A
itanden weroecn, ÖAa$S eINE geiiiige Wirklichket Öle der Blaube
rlieben VELINAG, unjerm ASalle CDrifi1 prertod

Zutber bat mıf Dharfem rFannt OAß hıer e1in anderer als ÖRr bıb-
eOUHT von Aleitch uns Beift vorlag In ÖRr Tat bei 3winglı uns den

&SSeinen wirFkfte iıDrem Symbolismus Her T Aalismus uns Spiritualismus
der Spatantıke nach 10 verjreDen Beift 1870 egeniaß ZUM Sleifch Sinne
ÖRr ıblichteti Sur Zutber Oagegen (Tebt der Bei{t Gegenjage zu
eijche 1111 Sıinne ÖPt un  I  eit O 1{7 jinnlos, ım Yıamen des
Beiftes d1ie Zeitblichteit 11717 Sarrament rür GgerING uns Bottes unmwürdia
en TIAS Leibliche en 7 jelber CIn „geittliches“ Eyjen, Wenn in Blau-
en TE Denn alles WASs auDden 1ebht, H47 er  1CH „AYues 1{7
un er BeHrt, ger{tlich un ÖOPS BGeiftes Dind, IWAas aus ORn beiligen er
Fommt, jer IDIE eiblich, außerlich, tıchtbarlich immer jein MAG, YDieder-
um Aleifch un etfchlich alles, 1IDAS obhn Beiit aus natürlicher Rraft ÖdPS ATe1-
iches Fommt jei IWDIeE innerlıch no unjichtbar immer jeı CDriftt
Sleitch H1 alıo „geiuftlich” weiıl aus dem er Fommt Unds O48 eibliche
en 1 gei{tlich, weıl In Blauben Bottes Wort geichte „Beiftlich“

62) 23, 243, 3)J erg R 20), 355 253 Fr 26, 3Y3,
63) era ÖLe wichtigen Yustührungen vVon Ja Seeberg, Mer genfa wijden 3wIinglı,

Schwenckfe und Zutber., (Sonderdruck aus der KReinholdo-Seeberg-Feft{chrift,) 1929,
64) 23, )73, Ff.5 399,
69) » 203, r erd auch Miarburg IL, 335, SEin Str  aln aqurDeben

domini, spirıtuale est. ‚ Non oportet attendere, quid dicatur, se qu1S,



efjen er nıcht PLIDAS NUr eHges genießen, jondern eINe Wirflichkeit Ge»
nießen, ÖIe OM eiligen Beiite OM uns gei{tlicher eije, Blauben
genofjen jein will. 66)

Zutber 1{1 Dier jeinen Gegnern gemwaltia überlegen. Er durchbrıicht Söie t1öealı-
Blei  eßundgd ÖRr YDelt ÖP$S eiligen Geiftes m1it ÖRr pbäre der Anner-

LichTeit Öer NUur Beift 01Df SEr wahrt öle Banzheitsbezsiehung OP$S Deiligen
Be1ftes, der emein)chaft 11t oft OdPeS mganges 11060 otft ö12 alle nicht NUr

geriiid, jondern auch Leiblich gearter 11n9 Yian hoöre demgedenüber NULr, welche
Xıbelfprüche Öle Geaner IDIF g  O  utber 11Ns Seld rühren er dem Hon
genannfen YDort aus AoD 11n0 VOL allem Kor $ y „VOIr Tennen
CDriium nıcht mebr nach Ddent ei ÖAdS Dauluswort ÖS auch eufe

ÖRr Ohriftologichen rage WwIieder mi  raucht IDIrS un Rol „Suchet
IWwWAas Sroben 14{1 Trachtet nach OCM, OÖAdS Sroben 1{7 nıch nach Ocm, 0ÖOA4$ auf
SFErden 147 / 67) 1CH IWAaSs auf SErden HE, juchen ÖS joll WiIOoer Öle Aetonung
ÖRr ealprajens angerübhrt werden> ewvaltıa ermwidert Zutber „Wenn IcCh

ipreche Warum {1e denn 3Ur Dredigt geben un DAsS sEvangelium juchen>
em, IWAarum {1e ÖPS errn Ybendmabhl halten> DArUumNnm {1e den achiten
lieben un DOo  un? ater, Miutter, err, ne un unmjer Yzachtiter ın
alle auf SErden Wobhlan, yo wolhlen IWILr {1e nich uchen, nıeman ehren, GE
borchen noch Olenen noch 1eben “Wits nıch ein? $ Soch Ules auf
SErden. Un Daulus jaaf Man jolle nich juchen, ÖS auf SErden 11 7i 68)
Scheint ÖAd$ 1mMm eriten Yugenblicke NUr eIiINe unbillige RKontequenzsmacherei

abrDber beseichnet TeIE NIMmMOr agroßer Klarbeit IDAS Zutber 11

Tieriten vVon den Schweiszern rennte Aur In egeanet Bottes Beift Öem
enichen HiCHt anDders als ÖRet ganzen onFkfrether Außerlichkeit eiblich
Feit Öer Befchichte IIC Zeiblichkeit verachten er Ö1e wabhre BGejcht
Feit der Öffenbarung Bottes nıcht ern{t nehmen „DBott 6ibt uns Fein Wort

66) .. 183 f3> 189, ff.;° °) 19) r Veral. die erichte über Das Miarburger BGeipräch
HL, 1J06, J ff** 138, olgapfel, S1 deus mL proponere(t, epo spiritualiter mandu-

Nam ubicunqgue est verbum. dei, ibi spiritualis est manducatio.
67) z 300 \r aquch YNiarburg ILL, 332, Sein erläutern bier Melanchthon

und Zutber OAs secundum CarnKnem. Yiel. est secundum nostiram Carnenl. Zutber Est
Vero secundum Carnenm cognoscere carnalıter, S1Ne spirıtu Sineque ide cCognoscere,

68) 206, 3006, ff
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noch VOL, nıich ein Leiblich aqußerLich Dina infajje unS uUuns VDVOL-
halte.” JIAS be  3  eugt ö1e 1  1  [ BGejchichte. °9) „Der G e 147 Fann
bei un nıcht anDders jeın OCHN In eiblidhen ingen als 111
Wort, ajtjer un Ehriftus Y eıb un iın jeinen eilıgen
au f Erden.“ 79) e 1{1 ÖO AS 1{1 nıcht eıne tranız3zendente
pbare jenjeits ORr gAnN3 Iır  en G)  I  € jondern
eben 1e S6  fe; nBottes Wort geraßt. s g1lt wirklich,
in 1ejem Sımne Aauf SErden bleiben. Beradse wWwenn 1An trachtet nach OCeM,
ÖA$S Sroben HT, Öannn bleibt HNan auf Erden In ÖCn wahrbaftia wejentlichen
BGedankenzujammenbang diefer Gejchichtstheologie gebhört rür Zutber 0ÖA$S
ntere  e ÖRr leiblıchen BGegenwart CDriftt 71) SEg on runs, WEnnn

vDOon den BGeanern agte: „Sie wolen e1Ite Beift baben“ 72) un j1e in diejer
ADestehung mf ven Schwarmern zujammentftellte. JIIE SEinmvande ÖRr Beaner
Tamen aus einer BGejamtauffaffung VDon Bei{ft uns Beichichte, Sie Zutber n1it
Xecht als unbiblifch, als „einen anderen Beift als wir“ empfans,
rreilich die vVon Zutber 1o itart betonte Wabhbrbeit, Oaß ott NUur in leiblicher
Bejchichte me uUuns handelt, nıch auch obhne öie Kealpräajens ÖPSs bımmlıfchen
Z eibes un Iutes CDriit 1n Ybendmahl reithalten Fann> barüße_t 1{7 in OemM
legten Ubichnitte OIejes UNABES Dandeln,

Zutber Fonnte den ganzen egen)aß auch en in den verfcbiebenén Be-
Gr{ Dder re Bottes hüben uns Srüben. ITE BGeaner fanden ÖIe Xeal:
prajens ım Arot un Wein auf em MAltare Bottes UNwWUrOLO. „EsS ıchickt tich
nıcht“, „CS veimet {ich nicht”, 19 *u Zutber ıbren Bedantken aqus, 73) SIALIN
anı den „weltlichen, deijchlichen“” Degriff Dder re Bottes, nach ÖemMm {iein jeiner Tranizendensz be{techt 74) In Wahrbeit hat ott eine re iın jeiner
Kondeszensdens, in jeinem SEingeben in ö1e Welt, ihre YViot uns Schande
„Untjers re 1{7 ÖTE, 1° {1CH umb unjer wılen aufs Tierite erunter

69) z 206), } rr 0) 2 393, 3) {r
(1) 23 20), { „Ybraham (aD (Bott) 0A8 Wort, 0G jein obn RX eingeraffet

mard, aul aD 0A$S ort, d ÖLe Amalekiten Öfen eingefaffet IDArECN, 1zIoah gab Cr 0A8
ort, Öa Dder Xegenbogen eingefafjet IDALr. O tortan nNOE) O1 Tein Ör Bottes in Dder
dansen Schrift, da nicht ein Leiblich aquBeriL Dıng eingefaffet uns furgefraden WerDde

bie auch ın Ybendmabhl 1r5 uns DAs Wort gGegeben, Da Chriftus Zeib, ur uns C»Freuszidet, 80880 eingefaffet, daß Pr Da jein joll leibli eijen
4/2) 23 , 203, (3) J9, 456, r /4) 2 35S, Fr.5 S



01bt inNnsS Aleijch, ins Bro8 unjern Yiunds Ders un Schoß, un mb
unjern wilen leidet Oaß uneDrlich gehandelt IDILO er auf RM reus un
Gr i

Wber g  _-  utber nıch NUur mı der rage fun, ob Öle Kealprajens nNOLIG,
Bottes WUrdig uns finnvoll jen, jondern auch 111 ÖRr anoderen, IDIE jie denn
möalich, ob ıe nicht abıuro jer CDri{it Sle1tch un Alut 1n Arot un Weınn:
auf em arve $ Chrifius nıcht gen „iımmel gerabhren? TIOrT 141 nach
jeiner Yienichbeit bei ott SEr 1in imme un nicht auf em Altare 75)
Zutber Fonnte OdAarauf nNUur 1° antworfen, daß Öle Xealpräajens den großen
3Zujammenbang Öder g e m ampfe Ö1e ealpraäjens
empfind eine Chriftologte iIhre enogUltige Beitalt ÖE Öamnn Öö1e Lutherijche
Theoloare beberricht bat 76) Zutbers Chriftoloate un eine Ybendmahls-
lehre haben tich e1 wechtjeljeitig bedindgt

<Aas Entichetdende fı oft dargeftellt YWWDir beichranfen uUuns auf WENIGE
Sage Voraniteben muß Dann Zutbhers Oriftoloai Her Grundgedanfke: „Yußer
CDrifto Fein Bot H7 otf 147 90088 CDriitz Mienichbeit rür uns „VWo
Dri{fus 1{1, Öd 141 Öle (9)  er Tanz uns Gar i Daher auch umgerebhrt. 5:
Dott ber 1{1 allgegenwartig un allwiırfam YDOo er H41, %7 alıo auch FI{I18:
S1igft ZUL Xechten Bottes nun, Ö1e e Bottes H1 eben eine allem
tranızendente un immanente Begenwartigfeit nıcht PIN OÖrt in zimmel __<
mu rH{tu8s auch nach CINeLr Mienfchbeit algegenwartig eın ber als
H1 CDriftt Mienichbeit auch unbegreiflich, für uUns nıcht 78) SEg 1{7
zweierlet, ob ott 1{1 un ob er IHN1IE DA 1{1 Bottese 1{1 überall ber
1o Fann ICh {1e nicht ergreifen, „f16 In {ich denn ÖLr Guf un beichetde SICh

79) 1306 379
(6) era die durch E Seeberg angereate uns beftimmte Arbeit vVon 308) Bennrich,

MDIE Chriftologte Zutbers 11n MAWbendmahlsitreit, 1929. DIPL BGrundgedanke über ÖAs Ver:
haltnıs wijcden Chriftologie uns AWbendmahlsliehre J29 „Die Chrijtologre Zutbhers
nıcht CIn DProdufkf deS AWbendmahlsf{treites jelmebr tolat Zutbhers Stelungnahme 1113

amp um Das Ybendma notwendid aus jeiner hriftologifchen BGrundanjihauung YWobhl
MWIrs Zutber OurcCh den AWbendmabhlsitreit veranlaßt, manche Dunfkte jeiner Ehriftologie
harfer hbervorsubheben un bejonders betonen, aber IWDAs bier entwicfelt, 1{8 ihon WVOL»

ber 1m Zufjammenbange jeiner gdanzen Chriftusauffafj ung als Brundlate jeiner Theologie
enthalten.U

(7) 33) f3 {11 132 {8) ® 35}

25



einen Drt TIAS ur {1e aber, {te tich in die Mientichbeit CDriit beaıibt
uns wobhnet. JIA nNOE O1 j1e GemwI 4 ITIASZ Gleiche aılt NUun Aauch vVvon Öer
allgegenwartigen Mienichbeit CDri{it. noem ıe „in Ulen un ber YUen
Iingen H1 nach Mrt göfflicher vechten ano“, 1{7 jie uns unfaßlich. Yber Cbhri-
41118 bindet {iCH mit jeinem ÖOrfe „Das H7 1Nein g  eib“ DAs ABirot und er
uns, IDn eragreıifen. YDie ÖRr unbegreiflich allgegenwäartige oft ÖOeM. Yien-
ichen in ÖRr Mienichbeit eın CDri{ti nabhe WIrs, Y DILrS die unbegreirflich
allgegenwäartige Menichbeit CDriit wiederum nabe un greifbar rür ÖRn Yien-
ichen 111 Ybendmabhıl, Fg 1{1 Bottes Z iebe, Oaß tich Onfkfret offenbart, uns
eine reibeit, ÖI es onfretjein wahlen. es Öfrenbarung 4{7 in IDrer
Ronfkrethei immer Fontingent, unableitbar, in iıDrer veinen BGegebenbheit HNUr
elauben Dinsunehmen. 79)

YWoriın beitebht nun S1e Wı der ım rofe un YWeın gegenwartigen
Zei  1  er CDrifiiz Yle, nicht NUur ö1e Slaäubigen, empfangen fie] 80) un ıe
wWwIir auch bei allen aber für ö1le Unglaäubigen, Sie {ie NUC le1blich, nıcht eift-
lich, ım. Blauben eijen, $1) als Bift un C o9, zum BGericht; nur rür Ste Blau-
bigen 3uUn eile 82) Welches 141 HNUun die eilswirkung Der Kealprajens un
wIie verbalt j1e {1CH der wefentlichen abe OPS Evangeliums, 3Ur Vergebung
ORr Siunden> Andem. WIr 1° Yragen, nehmen wir 0A8 Droblem wieder auf, OA$
1DILr durch Sie erıiren Phajen von Zutbers Ybendmahlsiehre Iindurch VDVELU-
olaten.

Much jeßt, bei Dder itarkiten etonung der Kealprajens, 7 öte eigentliche
Mabe ÖPS Saframentes die I1 IIC Vergebung
Der Siinden banat aran, Ogß 1m Satframente OA48S Yieue Teitament Öd HT, uns
HIejCes wiederum Danat ÖRr Gegenwart ÖPS g  eibes un Iutes o {fieht
Zutber den 3Zujammenbang. „So en die Wort er{telich OÖAS Aro3 und den
echer Sakframent, ABro3 un Xecher en den Jeib un Alut CDri{ti,
J’eib uns Alut CDri{t en OS Yieue Teitament, 0A8 LIieue Teitament
Vergebung der Sünden, Vergebung Öer Uunden OA$S ewide g  eben un
Seligfeit.“ $3) J’eib uns Alut {1n9, ra ÖPS Wortes CDri{tt, ÖRl „Schas,

79) 23 207, 50) 20, 4909 51) R 379 r 52) 20, 353, r
55) 23 475, 3) {r era auch die Wiederagabe Außerung utbhers in Yiarburg
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urch un in Öen IDILr Vergebung der unden überfFommen‘“. „Denn Öarn

beißet micCh eijen 1nd trinfen, daß inein jei und MIr nuße, als e1n dewiß
a un Zeichen, ja eben dastelbige But, 19 rür mich gejeßt 1{7 mwider ineine
UnDe, D3 uns alle Unglüc,.“ © J’eib uns Alut {ino alıo an rür Sie
Zueignung ÖRr Sindenvergebung, aber 1n DranS, ÖAd$S vVon vornebherein iın
innerer Xestiehung ZUEF Sindenvergebung {Tebt, Dandelt {1CH 14 11171

eben tejelbe menjfchliche S ebendiagfkeit Heiu, Sie an reuse rür Uuns en
gejest Dat Yian 1e Zutber veraIßt, IWDeNN von ÖRr verklarten g eiblich-
Feit OÖPS errn reoer, nıe, daß jeine in Öen Do8 gegebene Zeiblichtkert T IC
$ErDobte bleibt ÖRr Gefreusigte,

ber betr diejer NOr auf Ste rage, IWAas Sö1e Xealprc'z'f en3z wirfkfe, Fonnte
nicht bleiben Bab nicht ÖA$S Wort, in Dder Xeichte, OÖAd$S eiche> FIAS

SEigengewicht der Realprajens ÖP$S ÖM er erfülten J’eibes CDrifit IWr

0roß, als daß beiı ÖRn edanken, J’eib un Alut eıen an und bejondere
Trager er Vergebung, batte jein ABewensen abden Föonnen. 7 ucht Zutber
jeßt eine bejondere eilswirkung Öe$S leiblıchen E ens der Z eiblichkeit Cbriftt
Aaufsuseigen. „Sso IDILr Cbri{tus ASleiych eyen eiblich un gei{tlich, 1{1 Ste peije
4O {tart, daß {te 11nNs ın fich wandelt uno aus Heitchlichen, fündlichen, (terblıchen
Yienfchen er  1  €, heilige, Lebendige Mienichen macht, wWwIie IDIr Öenn auch
bereit {1nö, aber ooch verboragen 1111 Blauben un Aofnung, uns T noch nicht
offenbar, amnı jündiien Tare wersden IDILrS jeben.“ 85) Wber auch TeIC YDand-
lund aus Dden ATeijche in den Bei{t Zutber Öft on vDon DdeM mündlich
verFündigten orfe, ÖS CDriftus in uns brinat, ausgejagt. Z erreicht
eine bejondere eilswirkfung ela Satframentes er{t, indem auf den Be:
dantfen OÖPS Hrenaus un anderer ariechijcher afer zurückgreift, daß Jeib
un0 Alıt Cbrifit den J’eib ZUr Unf(terblichfeit rnabre. 86) Chrifius 61bt uns

jeinen eigenen eıb ZUC Speije, daß uns inıt folchem Pfrande verfichere
un vertröffe, daß auch umjer Z eib jolle ewialich eben, weil bie auf SErden

IIl 333, 2) : Christi COTrDUS manducatum uti  le SsSSe patet, qula promissionem remissionis
peccatorum habet anNnnNneXanl.

84) 30, L, 225 , r Cat major).
59) 23 209,
86) J55, ff.3 39), {{ 205 , ft.3 255 , T3 2453 über Jrengeus vergl. 2 23  A

n Miarburd ILL, 1206, r
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eIDIGEN uns lebendigen peHe 11068 geneußt” RKRonnte nach diejem
OÖrfe noch heinen, als bedseute ÖS Leibliche en ÖS Y eibes CDri{tt er

ran für Öfe egele, Odß ÖRr Y eib ermwmect WwWEerde, IO en andere telen SoCHh:
Feinen 3Zweirel Oagß Zutber CINe leibliche Wirkung 3UFr Yureritehung,
nicht HNUur eiInNe Vergewijnerung gedacht bat „Die gele {iebhet und VEL

{tebet wohl, Sgß der D’eib mügye ewtalich leben, weiıl CINe 3900 Speije
tich nımmt, 51e IDn nıich en IDIrS Brabe Oder au verfaulet un DEr
wejeY

SIAMNT ÖC Kealprajens rür IDr bejonderes Gewicht iDre bejondere
Iirfung befommen JIA j1e NUur Ddem Blauben zuten IDILO Tann den Be:
dantfen nıcht Gur Fatholiierend alelen MaHiiCH nNCHnNCN ber frührte ber den
veformatorijchen BGrundgedanken VDON ÖeMm Verhaltnıs swijchen YWWort un
Satrament eutlich Dinaus TIAS Zatrrament nun SGipfel Ya 147
ber beseichnens Oaß Zutber den eOanfen vVon ÖPRt letblichen Wirkung ÖP$S
Satframentes außBer Ön Streitichriften Fayın verireten hat Vor alem

Öden Katechismen Tan3 m Rleinen Katechismus 1{7 ÖRr „Yiugen“ ÖPS
Satframentes den ÖLEL Worten beichlofften Vergebung Öer Sunden, Jeben
un Seligfeit ÖOreL orte, ÖTe 11 Brundsde NUr e1INS 11nö Vergebung „Senn

Vergebung Öer üunden HL, Öd auch g  eben n Seligfeit i IIC Be:
dantfen Zutbers on der leiblichen Wirkung deS Ybendmahls erfülen aller.
nas Öle Ynforderung ÖIe Sakframentslehre, Oagß {1e ÖIe jelbi{tändıdE DelS
deutfung OPS Satframentes neben em verFündigten ÖOrie Z3Ur Geltung
bringen habe ber Zutber bat öte XNejonderheit ÖPS Sarramentes onf{t anDders
beitimmt. 87) Unds OD GBedanke ÖRr richtige Weg 1{T, {te ichern? Wir
Fommen 1 Solgenden OAarauf zurüu

IIC u der benomabhlsliehre Zutbers Tann nıch anoers be:
Ginnen als INIt ÖRr Aewunderung ÖRr tieren nd odroßen Gedsanken, ÖIie Zutber
HErAHEL jeinen Ybendomabhlsichriften nıedergeleat bat Yıoch einmal
IDILE uns OA$S Wichtiaite den erhabenen eOanTifen ÖRr Xechten Bofttes, ÖIe
Aedeutung der Mienichbeit CDritt, ÖRr Zeiblichkeit Bottes andeln mıc
den Mienichen. ıe {1n0 von bleibender, unverganalicher Aedeufung.

87) J9, 504



ber IDIEeE itebt nun ME oen AYbendmabhlsgedanfken enNgeErecN
Sinne, andefangen vDonN ÖRr Ubıauitat der MNienichbeit DCHEL? Yuch bier
munen IDIE urteilen wenn ber ö1e Mienichbeit ÖPS SErDObten überbhaupt theo-
Log1jch gehandelt wersden jJoll uns darf, Öannn {inö Zutbers aBße nICH
geben SIIP ee jeiner BGeaner, Oaß CDri4iit YMienichbeit „immel bleibe,
907008 theoloat unbaltbar Zutber HT, IDIE Öle &S einnıal geitellt WWAL,
jeinen Geanern Dier auf alle q überledgen TIAS gılt Öannn 1in ADejonderen
auch vVon ÖRr ealprajens en iM Abendmabhl überbhaupft eIn VDer-
Daltnıs eiu verFlärtem Zeibe, Ödann Fann mMan NUr Öen Weg Zutbers gebhen
Der Bedanfkfe Iner geiftlichen YrießBung ÖPS bıimmlırchen J’eibes H1 nicht
NUr Yıch e  am, 88) ondern rubt VDVOL allem auf EINCIN gebrochenen, geläDm-
ten Öffenbarungsgedanfkfen Kommt CDrifr Jeib L AYbendmabhl überbaupt
rage, Öannn 1{1 eiblich Öd denn ott Tommt InIt jeiner Öffenbarung 311
MLE, IDIrS S1le11ch, wohnet untier UuNns Aur eın ooden der rage nach en
bimmliycdhen d eibe ÖS errn un der Art jeiner Wirfklichkeit 1171 WMbendsma
bat Zutber Öle CIN3IGE wabhrbaft evangelırche ntwort geageben S12 brinat
DASs Intereife al s! Blaubens ÖPt BGegenwart Bottes uns jeines eiles GE
va Öer Mienichlichfeit un Zei  1  er desS errn 3 machtigem Cusdöruck

Indejen IDAS m Ö1e Arageitellung jJelbit> Uum bierauf antmworfen,
müjyen IDIE Öer MHutoritat geben, Öle Zutber tich gebunden wußte,
Der gemejjen, von der gerichtet jein 8918) 0 der heiligen Schrift
den Einjegungsworten OP$ errn at Zutber yich jeiner Ybendmahls-
lehre auf Öle Schrift berufen, 1o düürfen IDIE eiIne eregetijChe Deijimnnung
nıich als ÖRr Ybendmabhlstfrage unangebrachten Aıblisismus ablebhnen sFg
HL, HErAgoEl 1An Zutbers altund ern{t nehmen uns ıbr rolgen wIll, TAan3
DLICH U rragen WwWDIir Oer Z 1innn Dder Einjegungsworte VDOo

Zutber richtıa erfaßt>?
ABeı ÖRr sErorterung Saruber darf 1A4n nicht DonNn Den ÖOrfe ,Ifi” Aa11$-

geben DeNn ob den Sınnn vVoN „bedeutet“ bat OAS H1 IIMNMMEL er{t Aais
enı 3Zujammenbande enticheioden JIIE Yuslegung der Einjegungsworte
muß vielmebhr anbeben MI den orten „ Zeib: un „ 2lit“ 89) IIA {1 nun

88) 23, 375, r
89)er VDOr allenı ulg, ur e  re je/e)]  - DL WYbendmabl, 18806

p#  gerindg,  NC  O  , DICL vı Glaube, sg



entfcheidend, daß er J eib uns Alut nebeneinander (tellt, er47 vDOoN jeinen
Y e1De un Öannn DOoNn einem urtre reoOeL, in 5wper {ymbolt  en „Aandlungen.
„Zeib“ un „ 2lut, in ibrem Yzebeneinander, beseichnen ÖS Y ebDen als
bendes un nu als jolches Yıur ım ode heiden fich S eib uns Alut.
Hef{us Öeuter in ÖRr fymbolıfchen andlung alfo auf jeinen pferto&, SEr g1ibt
ÖRn Hüngern jein Y eben als {terbendes bın YDir werden auf oen Sınnn ÖRr
andlung noch naDer eingeben. Vorer{it 14{1 aber betonen, Oaß durch den
FTlaren Sınnn der Einjegungsworte 1111 3Zujammenbange Dder gan3cn andlung
Öle Besiehung auf ÖRn verklarten bimmlijchen Y eıib unmöolich IDILS. Ya HF
überaus bezeichnendS, daß ö1e aäaltere Lutherıfche DoAmatık mnmıt ÖRr Doppelheıit
Dder infegungshandlilung un ZAWOrIE nı anzufangen weiß 90) ITE nNeUECLTE

Iu  erı)che Dodmatık leugnet nicht, daß tich zunach(? n Cbhrifti in den
e Zei  T  er Dandelt 91) ber Teje joll HUn 1dentt jein

Init ÖRr verFlaärten bimmlı  en S eiblichteit. CDri{ius gebe 1n Sarramente
feinen 3104 ım OÖdeE gebrochenen, aber nıch 1m OSdE gebliebenen Ze1ib, eine
mf {icCH 1öentijche Zetblichkeit. Indejen von ÖRr g cH
Don der Yiaturtjeite ÖPS Dertn, 1{7 iın den Ybendmahlsworten überhaupt nicht
die HEOC, Weser von Dder IröMNhen noch Don der verklaärten, jondern vVoN —>
n g eben“ OÖOAd$S Alut H41 nach alttejitamentlicher YMufrfayung Trager

OPS Zebens), aljo v»on en g  eben als 1 prertode iterbenden.
YDas bat ÖA$S Yeben als e mıf ÖRr bimmlijchen Aaiur-
jeite ÖPS errn tun>z Wber auch WEn 1e7C {irenge Sajfjung ÖRr MHbend-
IMNMADISWOTTE alaubte umgeben Fomnnen, 1o ware z Iragen WDAS beißt ÖCnnn
„Hdentitat ÖPS ge{(torbenen uns ÖR bimmlirchen Y eibes CDrufii“? fan nach
$ich Ste SchwierigFeiten amn e  en Elar, wenn 1an nach em OÖP$S
T ra Zutber betont ö1e MHdentität OP$ RKreuse vergofenen un
OP$S ZUE echten Bottes befinölichen Iutes „Wir elauben no 1{1 wabhr, daß

J0) CThomahius, CDri{ti Derjon un YWDert. ILL, 4: Ch jelber antmwmortet auf die
rage, „HIE DON OemM einfachen Schriftwort aus fich unabmeisbar auforandt”, „WDAEUM
Chri{ius J eib un Iut ejonder darreicht: ”: C weiß nicht” e Oageten

Rahler, DIie Satrframente als BGnadenmittel. 1903, $3, „Die YViebeneinander-
{(telung DOon Jeib uns Iut in der ymbolt eles zerrennahles bedeutet 19 el als unjer
Sprichwort ‚Zeib uno Zeben‘ ; 14{1 Beseichnung der lebendigen, (terbensfähigen TApSE, DLS
finnliıchen MNMienichendafeins‘, erg auch Xehm, ALE: „ 2füt“ in XB 12 1750

91) ranf, yitem Dder CI Wahrbeit. IL 39,
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Chrifius Alut ÖA4$ ımmel ZUr Xechten Bottes ıpt jeı rür uns einnıal
vergofßen 1n Tein anders“ 92) ber IWAas 1 gemeint „EDriitt Alut
Zr Xechten Bottes>“ in diejer Gedantke führte un ern{t genommen,
rübhren muß, 1e inan der ufrDerı  en Dogmatık ÖRr alteren WIE auch
noch ÖRr ÖP$S Hahrbhunderts., eiden 1ea aran, daß ÖAS vergojßiene
un Öa verFflaärte Alut AasıelDe 1no SIIE alte Doamatık Dalt tich mI
ÖRn verzweifelten edanken, Ogß Cbriftt vergofenes Alut be1ı ÖRr Muf
er{tebung WIeder Öfe Geraße jeines J eibes aufgenommen jet! engel un
Öfinger nehmen a DF1{T18 babe jein vergofßfjenes Alut gejondert on jei-
ne  - verFlarten Zeibe, VOLr oft gebracht ÖAPAUS erFlären {1e OCnnn auch Öle
gejonderte MDMarreichung Ybendmahle Chomayjıus inmeint der An-
nahme mancher ÖRr en Doamatıker brauche Nan eine Zuflucht nich
nehmen: „Denn 878 blieben ÖOCMN geroferen Z e1De ÖOPS Erlöjers lut-
reite ZUrÜC, ÖC ann Ööle Verklarung ÖPS I eibes mitaufgenommen, mMifver-
ar wersden Ffonnten TEW  —. 93) enug avon Daß Teje eOanfen IH1IT Be:
borjam ÖA$S Oriftwort nı meDr 0 tun hbaben, braucht nich
eri1 jagen S1e beleuchten aber ÖE rettungslotje Schwierigkfeit Dder danz3en
Voritelung vVon ÖeM INIE Dder irölfchen Z eiblichkeit OPS errn todentıjchen
bımmlı  en g  eibe uns urfre C Drii1; Öenn unjere Aragen abzsuleh-
nen, 1 nıcht gefan, irdend PLIDAS Muß jich doch ber den egriffen
dentfen eIDt dürfen un muynen IDIE von Dimmlıjcden geiftlichen
Zer  1'  er OS erhöbhten errn iprechen, IDIE IDIE auch rür uns
alle PeLrIDArienNn. Und GeWIß {1e nNICH obne Xestehung ÖRr ıröljchen Be-
italt dSentfen ber 19 IDIE inan ber 1eje zurüccrhaltenden SZage Dinaus
weiter tratif eD inan VOr ÖRn unfel des BGeheimnumijjes Welcher Mrt ÖIe
19 einfach aqustgejagte dentıfat jer 147 uns vollig verborgen. 94) Yuch Ölr Be-

92) 18, 205 ,
93) era Thomafius C: A, 67 %. YWenn Ch dann, nach den sıtierten Worten,

tortfährt: „un> ebenfomwenig rauchen IDIE Ddem verFflarten die j‚ühnende Rraftf abzus
prechen MDenn Öjeje 1e weder Dden. materiellen Stoff, noch Dder Verfiromung DLS-
jelben als folchen, jondern der ethijchen Tat der Zebenshinagabe, Dden goftmenfchlichen
Wilensakt der Selbftaufopferung, un eben Öiejem Yiıllen bat OÖIie Sühnung auch ihren
DHeitand“ 19 1{} den weiıitfen Sage NUur zu3zufiimmen; aber {Tebt mmMISEr den eriten, denn
IDAS hat dIie jübhnende Yiacht Jeju Ddann miit jeinem verFlärten Alute tun>z

94) erg Auch „Die legten Dinge“” 2506 r
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richte ber ö1e Ericheinungen OPS errn belten bier nicht weiter. f Pann
Der Blaube NULr beı der BGewißheit bleiben, daß bei DdeM Satframente wIie bei
allem in jeinem urtrage ge  e  n andeln ÖRr 1rı Öder r  ]  e wahr-
barftıa handelnd gegenwarfig jer, nach jeiner (©)  er un nach jeiner en
beit denn IDIr haben jene nıe außerhalb diejer DAaR eine Gegenwart quch
eine „LTeiblıche“ eite Dat, 1{7 gewiß ber Sie dei.  1'  er jeiner Gegenwart
1{1 nicH u ' fuchen, indem nach jeiner uns bıs üUungiten Tage verbor:
geNnNen bimmlijchen Z eiblichkeit un Drem Verbaltnıs Z ARrot und Wein
ra Woriın Söte echte ZeiblichkFeit jeiner BGegenwart beifebht, werden MWIr noch
jeben

$IIE Einjegundgsworte eIn begründen ÖRn eOantien Ste bimmlıyche Jeib:
liıchfeit als abe ÖPS Ybendmabhls nicht, ıhließen IDn vielmebr Aaqus, ber 01Dt
nıch S1e Yurfafiung der n ÖOeM egOoanien Öder Xealprajens
ÖPS bımmlıjcdhen £eibes uns lutes Heju re Vor alenı 1lt da, Furz auf
Daulus einsugeben. Denn VDon jeinen en ber OAS Ybendma us

GeIWAaNNn A  .  utber, WIeE IWDIr jaben, olle Gewißbheit über den Sınnn Öer SEin»
jegungsworte. Jaı Oömmt bıer VOL alem auf Ror. 39, J0 uns auf JJ ,

DEr gejeanete Relch, welchen wWIir jegnen, HT ÖRr nicht S1ie Bemein-
ÖS Alutes CDrifi1> IIAS Avroft, ÖA$ IDILr brechen, H7 0ÖA$S nıch öie DBe:

mein{chaft OS Y eibes EDrifiiz“ Yıunn 1{7 ÖRr jarramentale „Kealısmus”“ Öiejer
deutlich. $Egs erbhebt {1ch 1111 sErnite die rage, ob Daulus Dier nicht Be

Santfen OeS in jeiner hbeiöniichen Umgebung herrichenden Synfretismus über-
nNoMMenN habe 95) Deutlich nieint der angeführte SaB, un Zufammenbange ÖRr
ganz3en elle, daß ö1e Teilnahme ÖRr Ybendmabhlshandlung als jolche, Tan3
abgejehen VDoOoN ÖRr inneren altung ÖdPeSs Teilnehmenden, 1n e1n veales VWVer:
haltnıs 3 D eib un u Cbrifti jege ber 7 ö1e ede von verFlärten
J eıib un uf> Un Benujje derjelben? DIPL Sınnn ÖS eS Laßt
tich PLIDGA 19 ausdriucen: Öder enu von Brot un Wenn 1bt vealen Mnteil
em Öpfertode Cbhrifti, ÖRr Miachtipbhare OPeS „Zeibes un Xiutes“ Chriftt,
Auch in Kap JJ deutet nichts auf die Vorirelung, Oaß Chriiit bımmlıjche
Zeiblichfeit genojgen Wwervde, vielmebhr leat der Ybendmahlsbericht, Dder ö1e Da
stebung aur eın OO betont, nabe, Oaß auch den anoevren Stellen der für

95) VDeral den Mrtifel „AWbendmahl” vDoN E Schmidt in em Aaqandwöorterbuch „DIe
el1d101 iın Geichichte un BGegenwart”, D AÄR Murl
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uns geoprerte Ze1ib, ÖAs rür Uns vergofnene Alut gemeint T er ö1e
endund, daß ö1e unwurdia Genießenden dem g  eibe un ufe ÖS errn
verbafrtet {1nd, weiıl j1e Öen J’eib nicht unterjicheiden, noch ÖRr Sap, Oaß leib-
Liche Krantkbeiten uns rrüber ((oto 111880 Öem unmwurvigen BGenufje zujammen-
Dangen, rübhren nofmend1id auf Ön eOanien bıimmlırchen Subf{tans, ÖIe
auch le1ibliche Wirkfungen bervorrufen Fann, jondern {te pajjen dUrcHaus 3 der
ABHestehung auf den T odesieib ÖPS errn, ©  en Ysichtachtung oött leiblich
Ca TIAS Bleiche Läßt ticH auch rür A Kap behaupten JIIE
endung $J „Das Arot ÖS ICh geben WEerdL, H7 Ale1rch, welches
iCh geben WMersde rür 0ÖA4S Y eben ÖRr YDelt“ WEe1{1 eindeutfig auf eın pferto
Mls bingeopferte {1n9 jein Ale1ijch uns Alut ÖS Z.eben ÖRr n vDon

jedem, Dder eben wil, genießen SIIP Voritelung bımmlıychen LU
larten g  eibe un>d utfe als abe ÖPeS YWbendmahls ı heint 1IE em Yieuen
Eeitamente überall Tremd.
er welches 1 Ddann pojitiv der Sınnn derFEiınjegunagsworte > ?°)

YDas Deißt C$S, daß THejus den Hüngern ABrot uns YDein als jeinen D eib un
jein u 1 JIIE „zanolung H7 zunach Heiu legtes Bleichnis VDEl
üunset 11n Sıinnbila am DÖent deutenden Worte jein nabes Sterben, e
NOCM rot un Weırn Sinnbildern jeines Öpfertodes Ma ÖTfe Dl
ufun jeines T odes rür OS J eben der Mienichen Öar ebt AqVOoN, dgß
iICh er.  e ber OÖAd$ Her 1{1 nıch: NUur Drediat von ÖOeM egde
jeines eg Orm INeEr y  ijchen zandlundg, 141 der Sorm DEr
BGleichnıshanolundgd jelber MAFt Tat AHndem A  eIus ÖAd$S ABrot und den Weın 3
Sinnbildern jeines erbens macht uns 19 genteßen a1bt verler er eben-
DAamiit 1111 gleichnısbhaften Pfande Anteıl ÖRn rirage jJeines Sterbens Pr
1bt jeinen Do8 jich als den rür j1e Sterbenden den Hüngern 3
3U InNer eben urch jein Sterben für jıe begründeten BGemeinjchart ö1e un

Vergebung der Süunden, 1110 mystıca, EIDIGES Y eben HT $I1E Ybendmahls-
Handlung des ern 147 alo eCin Tataleichnis, reale abe bilölicher
zanolung 97)

96) era W, Schlatter, Das FilICHE OMa 3J9. A J 9O0.
I7) Veral Srant A, A, 39, JJ „Bildlichen Charatkter tragt die Aandlung NUur 11)Os

fern, als mittel{t O: uns YWein abagebildet WIirS die tgeiftliche Speije, DOoN welcher der err
jagt, nicht daß jie fich Ddarunter denfen jolle, jondern Oaß jie hiermit empfange i
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$Fg 1{1 deutlich, Oaß Diermit S12 gemeinjame Grundlate dPeS ronfei ionelen
Streites infallıg WILS, nämlich die rage nach Dder „materı1a coelestis“ un
ibrem Verbhäaltnis ÖCn SPlementen Arot un Wein. Von ÖRr materia
coelestis weiß eben S1e tiftung ÖS errn nichts. ber Ddamiıt H7 Öer Fonfei-
‘ionelle egen]a jelber nıch erlediat. Fr tehrt, auch von ÖRr materia
coelestis Feine ede HT, in anderer $£bene miIieder. Un en IDIr oben gejagt,
daß Zutbhers Ybendomabhlsiehre auf dem en ÖRr alten Arageftelung die
beite Antmwmort gab, 19 oılt nunmebr, OA$ Intereijje Zutbers auch ZUr
Geltung brinden, WIir uns vonN iıhm trennen un eine Sage nıicht ein-
tach wiederholen Foöonnen. TDIAS eigentlıche Glaubensinterefje, ÖAS {ich in ÖRr
Zehre DoNn ÖRr Xealpräjens ÖPS verriarten Y eibes un Iutes aqusdruüuckt, H7

IDIE IDIr oben en ÖRr Sınnn für S1ie wabhrbafte Aleifchwerdung ÖPS
Wortes, ÖS vich [8)111 Blauben mitten iın unjerer Welt, in ÖRr unmiıittelbaren
Yıabe, in echter, uns betreffender BGeihıchtlichkeit, aljo in er  1'  eit, eben
in der andlung ÖPS dargereichten rotes un Weines leibhaftig greifen un
halten Laßt. TIAS Oömmt ZUu mM MAusdruck in ÖRr Lutberiuchen etonundg: „DAas
11 ınein Jeib!“ leran H1 auch bei unjerem Veriianonis ÖRr Einjegungs-
WwWor entichlofßen reitsubalten. Wir agen nit ulg, em Sreunde
18 „Sobalds ÖRr Sınn voNnN Jeib un Alut CDriitt richtia be{timmt H7,

erjcheint gerade Sie genuin altlutherijche Sigterung ÖRr Ybendmahlsiehre als
51ie weitaus Flarite un Öemnm Sinne eın M e  en entiprechende“, 983) Von
faFramentaler Hdentitäat mu ın der Tat ge)prochen wersden. Gewiß in anderenı
Sıinne als 8111 en Zutbertum: vonN Dder Gegenwart einer bımmlıjchen 1ub-
{tanz 8111 Arot un Wein {17 Feine ede „Zeib un Alut He1u” Ste
getneben weroden, {1nd Ste aCh jeines Gehorjams, ö1e ra jeiner ODdELSs
Dingabe, ODDEr befjer, Feine DVOoN IDm, Ddem lebendiagen errn Loslösbaren
eilsFräafte 01bt, „Zeib un Iut“ 1{7 als Dder für uns Gekreusigte,
e  en Aingabe rür UunS, weiıl ÖRr Yurferftandene, Z ebendiage 1{8, unmıttelbar
Gegenwart bat un in dlejer Begenwäartigfeit Inı Arot uns YWeiın eragriffen
werden dart SFFg handelt jıch alıo nıch mm Sie BGegenwart ÖRr Yzaturfeite, der
(in die) e 111 inne) Z eiblichkeit ÖP$S errn, jondern IL ö1e „Zeiblichtfeit“
jeiner verjohnenden Derjongegenwart als OP$S für uns Gekreusiaten. er
eben wirklich In 51e „ZEeETDITLO FEL“ dlejer Gegenwart. YDas ei OÖAs>

98) 2 A, 1706
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YDıe ein{t ÖS Wort Ale1ipch gemworden IDAL ÖemMm Kommen un eben, SÖeMm
e9oen un „andeln ÖPS gejchichtlichen Her uns IWDIE en len niq
gegenüber ÖRn doFketıjchen Zuge der neueiten CTheoloate O1 wabhrbhafte
Gegenwart Bottes Öem gejchichtlichen „andeln un g  eiden eın itartf
zujprechen 19 WIrS urch Heju Einjegung eutfe nıftfen un uns Sle1tch

der Ybendmabhlshandlung der ır MDIieE nach ÖeMm eile und der emein-
PBottes fragen, dürfen L IN unfer ÖPRt Yusteilung v»on Arot un Weıin

den Gekreusigten jeiner Öpferhingabe als rür itef ergreifen
der eifer, diejer Sag noch den eOanfen auffommen en tonnte,

läge men  1  CcE Definnung ODder MEtivitat ö1e Yusterlung UVon Arot
uns Weıin urch eın YWilen ÖRr 68ı jeiner Selbitvergegenwartigung uns
Selb{thingabe Öle BGenießenden Er H47 Inmıt demjelben SErnite un ÖRr
gleichen Wirfklichkei WIE jein leibliches SPintreten 3Zacchaus ÖE Gegenwart
jeiner verzeihenden na nıch bedeutete, nich als PLIDAS abinter Be-
ıchebhendes aritellte, jondern eben TIAS H7 OA$S Miyiterium ÖdPS Wbend-
mahls, DAas yiterıum ÖeS jich nach Heju YWılen rortgehend ıunfer uns voll:
sıehenden „Das YWDort IWwar er MDIPr bei oftft Zebendige, ©  (©)  e bindet
eine uns decrende und erfüllende Deilsgegenmwar Öle Aarme andlung ÖP$
Xrotbrechens un YWeinausteilens bınein TIAS 1{1 ÖE X 1eDe jeiner enich-
Wweroöund, ö1 AHarmbersigfeit ÖPS Er wohnete un uns“”

[200)18 Tann ÖAsS alles Tan3 aDnlich auch von ÖRl mündslichen erFündt-
gung agen YDo bleibt Danın alıo OÖAdS XNejondsere ÖPS eiligen Ybendmahls>?
af nıcht Heju RKRommen Zacchaus eine Vergegenwartigung unier uns

ebenjogut ÖCn Schritten ÖRr oten, ÖIe uns ÖS SEvangelium verkfündigen,
IDIE ÖR ADrechen OPS rotes, 0A8 jein J eıb H> Yır Fonnen 1eIe rage,
Öle nı OGeringeres eOLUTE als ÖS roblem „Wort un atrra:-
ment“ Dier nıcht Vorübergehen erjchöprfend beantworten Yıur joviıel jer
gejaat ım Satframente er{t Fommt der AFt aratter ÖS Wortes,
Dder der Sınmn auch aller Verkündigung H41, Tan3 Deraus Dder SEinselne IDIrS

0OA$S SEvangelium verforpernden andlundg, Öle eben als z and-
lung eiblich T, „AEtuell”leibhaft behaftet, etnade

aben IDIL ınmit alledem. den tefiten Sınnn DOoN Zutbers Sakframentsgedanfken
richtig wmiedergeneben, Damnn Tonnen IDILr Öem nicht entgeben, auch unfjererjeits
Öden Wideripruch veformierten MDenfens erfahren Denn diejer ttalt Feines-
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WeHS NUr ÖRr bejonderen Beitalt, S1e ÖRr Bedantke ÖRr KXealpräajenz bei Zutber
annabm, jonsdern Öder ıere ÖeM eOantfen ÖRr Xealprajenz überbaupt
ar ausgedruct talt nicht nNUur ÖCn Verftandnis ola {41
beti Zutber, jondern, gleichvtel WIE Öer J eib ver{ianden WIra, Öer XBetonung
OS Ilj f tIll alıo der Xehauptung ÖR Leiblichen Eijens un Trintfens
CDri{tt In der Tat bat ÖRr reformierte Widserfpruch vDOonNn eutfe drejen ent-
jcherdenden Duntf£, drejen „Realismus un ÖbjeFtivismus“”, ÖIejes „Bleich-
heitsseichen“ durchaus L1 Yuge „YVicht ö1e Dals 1o, bals 19 formultierte Mus-
jage über ÖCn \ n D alt ÖRr abe 141 ZUE Se{t{ftelung ÖR Sinnes ÖRr Lutherı-
ichen Ybendmahlslehre wIiCHtie, ondern Sie allen diejen usjaden hervor-
reren: Ynı hauung von ÖRr jpesti  en MUrt ÖP$S diejer
abe rür den lauben“, urteilt artb inıt Xecht 99) Zutbhers Ybendmahls-
lehre erjcheint Saber als ein Sonderrfall jeiner BGnadenmittellehre überDaupt
jeines Verftaäandnifjes ÖPS Wortes. DIEL 1derjpruch 1L alıo ÖRr enO-
mabhlslehre L1 ADejondseren NUC deshalb, weil Dier ÖRr Ynjas, ÖRr Zutbers
eOLHT ÖdPS „Wortes“ un ' ales: „Blaubens“ ladt, ZUE volendeten DurchHführung
Fam. ITE praedicatıo identica, +*°°) ra eren ABrot 1n de1ib, YWein 1nod
Alut agleichgejest werden, 141 ÖRr chartite MAusdruck jeines Verftandnijjes
Öer nadenmittel überDaupt. Yuch OA$S Verbhaltnis vDon Wort un Beiit, alto
die Lutberijche Zebhre von ÖRr Prediat, IDIrS offenbar durch CINE jolche praedi-
catıo iıdentica beberricht. An aledem 4{7 rür veformiertes Urteil S1e „ Un
nahme SireFten D olas; rontingenten Ö5Öffenbarung“ ÖA$S
Unbeimliche un XBedenkliche 101) IeIC Unflage aur einen falfchen Xealıs-
”  / ÖRr ÖE s  re, Areibeit Verborgenbheit MBottes jeiner 5Öffenbarung nıcht
ZUr Beltung Fommen Läßt, erbebt {1cH un IDIEr miederholen nıicht NUr

gegen Zutber, jondern auch Sö1e on UNnNs vertiretrene SErneuerung jeiner
eOantıen Wır Fonnen NUr enfgeagnen: TIPEL Lutherijche „Realtismus“” WIrs
nofwendig mıß ver{ianden, wenn Man IDn als theoretijche Yusjage ÖOPS omo
Ol10SUSs aqB In YWWahbhrbeit 1{1 ÖA$S Lutherijche Denken, auch L1DO eine Sage
Ööle Beitalt theoretijcher MietaphyiıE annehmen, durcCh uno durch „yubjertiv”
aftuell beitimm TIAS beißt en Öder Zate Öe$ ORI Untpruch Bottes
verantwortlıhen na nach jeinem eiLe rragenden Mienichen, in

99) DE  en Örn Zeıiten J923, ert 39, Sebendort J929 450
100) 2 437 101) 3w.  v O, a A, 49
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ınr und rür 1e Sbhm zeig S12 gegebene Wirtlichteit, ö1e ÖRr Aamp-
enoe Blaube Yich als jeinen gewijfen LUn FTlLammern darf, ö12 zugLeich
Öoen Mienichen, ÖRr VOr {1e geitellt HT, unbedıina verantwortlı

102) In beiderletr Xestehung HT ÖA$S lutberı  e HDenfen eine Theolosite
ÖRr Seeljorge. FIIEP ASreibeit PBottes braucht beı ıbr wabhrlıch nicht 31 urs 3u
Fommen. Ber Zutber jelber jedentalls )cheint j1e 11r OurchHaus gemwahrt 109)
m Zutbertum tedn ÖRr Ton alerdinas nich auf IDr, onsvern auf ÖRr jeel-
jorgerlichen edankenreihe. YWWirds eren Metualıtat vergeßen, 1 Fann {ie
einer metapbyit)hen praedicatio identica jomwobl in Öder Zebhre vDoO Wort un
Beiit WIE in ÖRr Sakframentsliehre tübhren, Ste 1 amen der Derjon
DaftıaFeit, MEtualıta nd reibet ÖPS gottlichen AnoeLIns 11882 dem YMienichen
proteitktert wersden Muß er IWDeNNnN inan VonNn der metapbyin Hen Eritarrung
auf den lebendigen erıijtentielen Sınnn ÖRr Sage 3zurücgebt, annn erwenjen {ie
tich nicht NUr als unbedentklich, jondern als geradezu theologt nofmwendig.

YDir müßyen alıo in ÖRr Ybendmabhlsiehre mit Zutber uns der lutberifchenTheologie ÖCn Sormeln des Leiblichen Genuffes un OPS enu  (bı (manducatio oralis uns manducatio imp1orum) reit
balten. Zeiblicher Genuß, ÖOAd$S heißt, WIe IDILr on mebrfach ausdruckten:
CDri{tus wıll {ich als ÖRr rür uns Gekreusigte wirFflich in Öer andlung ÖS
AYusteilens vDOoNnN Xrot no YWeın ergreifen layen. n ötejer Aandlung je

102) Wer dlejen legßteren Getjichtspuntkt in Xetracht siebt, MUuß urteilen, dagß XHarths
Rritit der utberijchen Saframentsiehre IDr nicht gerecht IDIrD. Xarth ran 1, A, 3  ich
den Zeiten 1929 450 f.) ”  ( befinden WIir uUunsS, Ozeje Unterfheidung DON eichen
un ache einfach wegrallt uns geleugnet MIrO, Öder Inbalt des Wortes, die BGnade,
DSet CDriftus, einfach 11 bjeFt obhne ZDezsiehung Subjett, O  O HA ıCHt au f
die Enti{hHerdung OPSs B6lilaubens vorhbanden ı 47 uns übermächtig auf uns
zuFommt>” (Sperrung vDonNn mir.) In Wahrbeit 1{1 der lutberifche „Öbjertivismus” gerade
(tärkHier MHMusdruck dejjen, Oaß die Gegenmwart Dder Bnade in die Entjheidung (tellt, weiıl die

80 OPr Bnade un ihre Gegenwart niCht ÖAsS Sleiche find. Manduca-
t10 impiorum uns manducatio oralıs gebören unlöslich zujammen. YDie wl man aber in der
bendmabhlsiehre obhne jene ausfFommen> era veıter oben ım Terte den naäch(ten Ubfasg.

103) er die beseichnende Stele IL, 379, 24 „Yıitemand joll 1 elehr alele u 19beilig jein, der ÖIie allergeringf{te Drediat verfaumen er verachten wolte, jintemal er nicht
weiß, weilche Zeit 0A4 Stüuündlern Fommen werde, darin Bott jein YWertIhn fu durch ÖI Drediger”, zler find ie Gefichtspunfkte der berantmortupg un der Areisbeit Bottes end verbunden.
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nich Dınter IDr, iDrem Forperlichen SErleidsen 1200 Volstehen empfand
ÖRr Blaube ÖAd$ eıl C Driit: Ebento nofwendia 1 der Sag, daß auch Öle
Unglaäubigen CDriftt J eib un Alut empfangen, reilich IC Z3U 1 eıle, jon-
ern U M Bericht Wiıt vielen anderen nNOC CIn Yiann IDIE eiım
bıer den eigentlichen Kückfall ÖRr Ybendmabhlsiehre Zutbers auf mniittelalter.
en en „Sobalds auch NUr dentbar Oaß CIn en ohne den
auDbDen ÖOAd$S Wor Öfe bimmlıjchepeiHE emprandt, vo en IDIE mwieder
dIie beilige ache, S1e gemweibhte offte, Sie ınıt überiröijchen Krarften geladen
HT Ian FTann Öannn mitf den bimmlı  en Machten noch auf eiINeEN anderen
Weg Xerührung Fommien als allein urch ÖRn aubDen un allein Be:
mwminNCN unfer ÖC indruck ÖS Yortes, namlich dqourcCh, daß eine
1Bf H 104) iır Icheint nıch Bedantfe Zutbers, jondern 1eje Xeurteilung
desjelben eINeE Entaleiung Zunachtt 1{7 nicht vergeen, daß Zutber unod ÖöIEe
lutherıchen Theologen tich auf Daulus, Kor JJ, beriefen 105) Can IDILO

Ror J33, nıcht AanNDders ver  eDen Fonnen als „YMuch rür OeCn, der en je1b
gerindichaßt 1n jeinen Unterichieo vDon allent, WAas 1ns Onit öle ano
gegeben IDIrS nıch bedsentFt IMDILS ö12 Teilnahme an jeinem o49) nicht
eiINnNeN leeren MFt Fr (tebt hıer DOr em, IWAs ÖRr err rur ibn fat un tut
uns empfangt 0AS, WwOoDdUrCH In inı tiıch vereın SEmpränat el nicht ÖIEe
BGemeinfchatt Inı IDm, 19 irennt ıbn von (Y Schlatter St.,)
Daulus mıl aten, daß auch ÖRr UNIMWDULOLG En ense InIf eiu D eib un
u 31 tun bat un er ıDn Ouldıie IDIrS Aamıit H1 aber nı ano0el’es
als Öle Verantwortung Aausgedrückkt, Öle ÖRr wirflichen Begenwart Bottes
ent{tebt. SEg handelt tich aljo Feiner ene 188170 PCINEe Masijche Theorte ÖPS
eiligen Inges, ÖA4$S mf überiröilchen rarten geladen HT SIPL are e DUan

gelıjche Sınnn %1 Ölejer: Sie AZegegnung nit en Gekreusigten 1111 Satframente
eORUTE rür jeden, Öer U den BGekreustigten Wwe1Bß, Ö1e )ıvere ÖRr Verant-
WOrfundgd; {1e HT nıemals C1INH neutraler VDorgand, Jjondern In edemM SEnt
eIOUNG JICL SaB OM Benujfe Dder UngIäubigen bat eine nNAafur-
gemäaß IMMEL NUur ÖRr wirflichen Anrede oen 3u m Tijche ÖP$S errn
AHerufenen, D3 in der Selb{tbefinnung ÖRr Wbendmabhlsnäfte Pr WDIrs rIiCHtIE

104) TIAS Wejen Ddes evangelifchen Chriftentums. 1925 108
105) ür Zutber vert 20, 490 ußeroem Öie Concordienformel Mrt VIL Yiuler,
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ver{ianden NUur, IWwenn rFannt MIrs als ejonderung deS es vVon der
Doppelwırkung ÖdPS 6, YDas vVDO Y e1ıye uns ufe ÖS
errn gejanft WIrS, ÖAas e1lt auch vVDO ÖOrfe überbaupt unsd umedeFfebhrf. YWWDer
OAs Wort Horen befommt, Dder empfangt jeinen Anbalt, Sie erufung
Bottes, iın jedem Salle, jer 31 eile ORr U 71 Berichte. TDIarın beitebt ÖRr
rn ÖRr Verantwortung rüur alle, Sie Z3U1 oren ÖeS Wortes Bottes gerurfen
Wwerden. 106)

DIPLr INMWEIS auf die Entiprechund 3wijchen YDort uns Satframent rührt
uns einent weiteren omente in Dder RKrıititr ÖRr Ybendmabhlsiehre Zutbers.

den BGrundgedanken Dder Xeformation gebort der SaB, SDAqß Sie Satframente
vDO ÖOrfie Bottes aus ver{ieben no als bejondsere Weijen ÖRr FIALs
bietund desjelben. IIC abe un „Wirkung“ der Satrramente Fann alto Teine
ansdere jein als ö1e eine ÖPS Wortes Saß ott {icH in CDrifto mit dem Yien-
en verjobhnt un ZUr BGemeinichart ÖR$ g  ebens 61bt In jeiner Tauflehre H7
Zutber diefen eOanien auch durchaus freu geblieben. Von dem Ybendmabhl
aber jaat CL, wIe IDIr )aDen, einigen Stelen eine bejondere irFundg,
ent{prechend der bejonderen abe ÖRr Xealprajens, aus In ÖRr lutbherıychen
Doadmatık mwurde dleje Y inmnıe weiter verfolat. YWWir seigen 5wel TCheo-
ogen des Hahrhunderts, D n uns $ 107) e1 be:
onen, daß einerjeits der rür uUuns Sahmmaegebene Zeıb, andererjeits der VDEr
Flaärte jet, ÖRn IWDIr empfangen. 1e)€ Moppelheit Fehrt mieder in ÖRr Muf-
rafjung der Abe desS Satframentes. ICr mpfangd al s! rür s dahingegebe:
nen eibes eÖORUTE ö1e Vergebung Öder Sunden. njiotern diejer Z eib aber
zugleich ÖRt ur ÖRn ((Moto bindurchgedrungene, verFflärte T, der die RKrafrtte
DÖPeS ewigen Y ebens iın {icH raGr, 19 rübhrt er Ddem SEmpfranger, um mit boma-
118 31 reocCn, „Oie geiitlichen Zebensträafte”, S1e IDm innewohnen, „Ste OLT
inen)chlıiche Zebensfülle OPS erhobten ECDriftus“” 3, Schon bier ware fragen,
mit welchem € 1an VoN einer „Doppelwirkuna ” omajıus ve uns

106) era dıe aqaustgeseichneten YAusführungen vVDOon ulg, A, aA, 178 Zutber
betont Öie Entiprechung swijchen der Doppelwirkung OPS Ybendmahls un OPS Wortes

Bottes in Miarburg, IL, 37}9, r Quando quidem 918} solum hoc unNnum sacramenium,
sed etiam verbum euangelium eı 1mM0 deus 1pse L1NOIS VenNneNum essel, juxta illud
Odor mortis 1n mortem“ (: Ror. Z 16).

107) Chomafius a., A, r ran A, A, CEM  CEM 39, }2:



{1e auf S12 beisden ennseichen Ses Zeibes CDriit, daß dahingegeben un
Oaß VertIliar: HT, verteılt. ls ob nıch S1e Vergebung der Z1inden zuglLeich
ÖOAS Y eben bedseutete! ber WIr en 0OA$S un oren weiter. Yıun
Thomafıus namlıich jebr beseichnens rort nit Öem inmwmene auf jene MDoppel-
wirkung (Veragebung un gei{tliche S ebenstfräfte, öte ÖR verFflarten Z eibe
innewohnen) Fonne „Ser {pesimntjChe Segen“ ÖOPS Ybendmahls „NoCH nıch auls$S-

gejprochen jein“. SICNN S1e Vergebung der Simnden wende auch ÖS YWort 3,
1n ö1e Zebenskräfte CDriftt, )(o rH{TU8 den Zebendigen je eigne $ich auch
Dder perfönliche Blaube mu alto e1in {pesiftjcher egen gejucht IDr

ÖORen:! „Warum Öenn on{t ÖRr err 1eje Do  eilige, jonderliche abe
jeiner Gemeinde darreıchen?“ Uian 1e rür ö1e vorausgejeßte einsigartige
Babe, namlıch C Driiı verfkläarte Zeiblichkeit, muß Auch eine eigentümlıche
Wirfkfung gefordert VDErDden. 108) JIIE Unterorönung ÖOPS Sarramentes untfer
ÖCn eOLHT ÖP$ Wortes Bottes 1{7 aufgegeben. YIiCht eine bejondere SAl
bietung ÖRr abe ÖPS XWortes, jondern eine abe über O48 Wort Dinaus IDIrS
ım Ybendmabhl gejeben IIC XNejonderheit diejer abe befitimmt fich ber
urch den Zeitgedanfen, Oaß ÖAS Wort zunach 518 Derjon, ÖS Satframen
zunach(? Sie Yaatur ÖPS Mienichen {ich WENDE. Z H1 ö1e bejondere irfung
ÖPS Ybendmahls „innerDalb ÖOPS menichlichen Yiaturlebens” 3 juchen 10DO:
bei vonN RKor. JJ aus Ichließt: mwie der unmwmurdide BGenuß, 19 wIird
auch ÖRr würdige eine Wirkung innerhalb ÖS Yıiaturlebens ÖPS SEmpfangers
baben. Unter ÖRr Atur ver{febht man entiweder VOL allem Ste men  ıche d eib-
LichFeit, ıpIeE g  —-  utber; Oder wenn MAan, wie ThHomafjius, eoOenTIeEnNn ragrt, ÖRn
Ybendmahl eine Wirkung auf die menjhliche Zeiblichteit, ZUF Unbahnung ÖRr
Fünftigen Verfklarung, zusujfchreiben, weıl nach der Schriftlehre von ÖRr MYuf-
er{tebung 1E Fünffige Wiederherftelung ÖPeS Y eibes aus dem ODde erfolge
nicht vermöge einer verklärenden Wirkung VoOoNnN innen Deraus, jondern durch
Miachtwirkung Bottes auf ÖRn entjchlafenen J eib 1o dentft Lieber
eine egenswirkung s der S eiblichkeit ÖPeS errn auf den ur die Aure
ent{tandenen geiftlichen Yienichen, nicht auf die bewußte DerjönlichFeit,

108) Chomayıus „Sündenvergebung un arfundg OP$S gei{tlichen debens gtemabhrt
auch ÖIEe Taufe un das Wort CS ercn; 14{1 al1o jein Mi{aDL, LwIE IDILr Soch annehmen
müjyjjen, eine höbhere ODder vielmebhr die höchfte ure jeiner Selb{tmitterlung, 19 mMuß es auch
eine Ddem ent{prechende höbere irIun Pabcm”



jondern auf den „mentichlichen Wejensarund” jeine Yıatur 1ejem Sinne
DIPr Mienich ‚empfangt aus Öer bımmlırchen Zei  1  er ÖS BGottmenichen
Alıle naturbafte aıs, Dder IWIEe auch ausdrucken Fonnte, eCINeE veale
Doten3, ÖE ıDm ZUFr Rrarftigung un Seitigung Stent‘” MAlle 1e)e€ eOanien
11nd zunachft einmal bıblırch vollıa unbegründet 10 en den Charatkter der
offulate; von ÖRl abe aus IDIrO Öle Wirfkfung poituliert SEg Fann Fein 3wel-
rel jein, Oaß OÖAS ogen Yieuluthertum J9 Hahrbundert MI ÖRr itarfen
etonung diejer Bedanken, DVDOLr alem OurcCh ihre Veranferung vealı-
itı)chen allgemeinen Sakframentstheorie WE ber Öle OOCH immerbin 3Ur1ICE-
Daltenden YUndeutungen Zutbers binaustgebht Theojophijche Einflüfte baben
bier gewirfkt YWir wersden urteilen aben, Oaß ourch {te ein fremöder 3Zug

Ö1e evangelijche Sakframentsiehre Fam Viıelleicht 141 eufe ‚ebr UNSeIt-
gemaß, OAS jagen Yucht zulegt unfier ÖeM infdujje der Ynthropofjopbhie
ruft Nan vielerorts nach CiIiNeMmM nCcuen Xealismus er Sakramentslehre uns
darüber binaus nach nNCUELr Würdigung der Jatur uns Dder auf Öle Yıatur
gerichteten Zeilswirkung Heiu CDriiti Dazu 7 jagen IDILr leugnen Teines-
WECGS, OAß Dder Mientch nıch aufagebt jeinem jelb{tbemwußten Derjonleben; IDIE
wijgen, daß eIuS CDriftus ORr rlöjer auch ÖRr „Ypatur in uns“ uns Öder J eib-
ichFfeit 1{7 SEg geD 1UnNs auch nNICH un eiInNne Theologate ÖPS „Wortes” ÖR
Sınne, Oaß rür ÖE under PBottes Qer Zeiblichtfeit Fein KXauvnı
Vielleicht jollen gerade Ö1e Sarramente iDrer 'Ji erblichfeit” bejonders

M Oaß Bottes SErlLöjerwirfen auch Ddem natürlıchen, leiblichen Ieben,
alfo Ddem ganzen Yienichen gılt 109) er IDILr finden FTeinen run Örn
OÖrtfen Heyu un 11n ganzen Yieuen Teitamente, jolche Erlöjerwirkung ÖRr
Liafurfeite ÖP$S Mienichen befjonderem Sıinne die Satframente binden.
AUle derartigen eOdanrLen 11nd Spekulationen auf CIGENE Sau{ft, die den BeDAN:
gelifchen Saframentsbegriff gerahrden. Dl VDonNn Öer SErlöjerwirkundg
erın CDri{ti auch auf ö1ie Z eiblichFeit vreoen, 1o mache Man rn amit, j1e on
UVon Öem orte, nich er{r vDOonN ÖeM Saframente aqus3zujagen. AB
macht Y e1ib? un ee gejundH DAaß öiejer Entiprechung vDonNn er
un Satframent bleibt, 1{1 die Probe auf die theoloaifche Mi{ioalıchFeit jolcher
Bedantfen 110)

109) erg TIiIE Zebhre vDOoON den Satframenten 3wijrcdhen den Zeiten 71929 434
110) Dal auch Schulg a 325 Th arınd, Der Ori{ti Glaube, S89
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JIIE von 111NS$S abgelebhnte Spekulation WIrS fich notmwmendia immer mieber mit
Der nnahme Öer Xealprajenz einer materia coelestis einitellen JIIE Be-
dantfen über ÖAS Ybendmabhl verlieren Öannn swangsläaufte iınre innere $EinDeit-
LichTfeit mebrere Wirkfungen treten nebeneinander uno iDre evangelijche
BGefundDeit. Veritebht Man Oategen J’e1ib un Alut CDrHir richtid, Öannn GE
winnt S1ie Ybendsmabhlsiehre volige SEinDeit, obhne Soch Sühle 1n t1ere
verlieren. Yıun 11n© ja Y’eib un 1 nichts anDderes als ö1e vergebende
Selb{thingabe ÖPS Gefreusigten uns. IIC abe der Vergebung un ö1e
mMabe ÖS „Zeibes” lieden in eInS, 11n0 ÖA$S Bleiche.

Yuthers YWbendmahlsliehr gebhoört U em. Foftbariien ÖOPe$S Reformators,
Mufr s 1ed ö1e hobhe eranfworiund, eine e  en un nugen,

nußen aber ın 18] Zage, unjerem gefchichtlichen rte. Zur Mn

eignung {in® mDIr gerufen. Alle waDxre Yneignung ber gejchtieht in einer
MDoppelhaltung: em {ich Ganz autftun uno oocCh zugleich ticCH TAan3z behaupten;

61lt ö12 Treue OÖPS orens 1n Dernens, aber in iejer T.reue S1e Sreibeit,
die Ybitano balt MUnders als iın diejer Doppelhaltung düürfen IDILr uns

Feinent menfchlichen OÖr verbalten, und WwAare ÖOAdS herrlichtte Bekfenntnis.
SErAT gegenüber Bottes Wahbhrbeit felber Ört jede Yboarenzun un ehaup-
fung auf. Siıe HT umnjer Derr. Von allen YMienichen ber 1ilt, un waren {1e
Propbeten, Ypoftel, Xeformatoren: {1e erren eıen über unjeren
Slauben; j1e pyredigen Sejum Cbrijtum, daß jer der Derr, j1e aber unjere
Knechte um Heiu willen.“ TIAS 1{1 Ste MHutoritat WMartın Juthers rür uns,
dafß A U uUuns ve: als ein ireuer KRnecht der Wabhrbeit CDriir YDir Doren
Aauf ıDNn, weiıl Wr Sö1e YWabrbheit CDriit: oren wohNen. TDIAarıNn ıen unjere Aın-
Ouna g  —  utber, arın auch unjere reibet v»on ıbn YDir ehren ıDn als
ne CDrifit, indem IDILr mf beidem, ınit ÖRr Iindung uns mit ÖRr reibeit,
rn machen
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